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Das Untersuchungsmaterial dieser Arbeit ist von verschiedenen Expedi-

tionen nach den südlichsten Theilen Süd-Amerika’s
,
sowie nach Süd-

Georgien zusammengebracht. Vor allem haben wir folgende Expeditionen

hervorzuheben

:

1.

Die schwedische Eugenie-Expedition, 1851— 53.

2.

Die deutsche Südpolar-Expedition nach Süd-Georgien, 1882—83.

3.

Die Hamburger Magalhaensische Sammelreise, 1892—93.

4.

Die schwedische Expedition nach Feuerland, 1895—96.

Die Hauptmasse der Sammlungen sind Actinien, aufser diesen habe

ich nur einige Flabollen aus dem Hamburger Museum zur Untersuchung

erhalten. Die gesammelten Objekte gehören fast ausschliefslich entweder dem

Natiu-historischen Museum zu Hamburg (mit H.M. bezeichnet) oder dem

Reichsmuseum zu Stockholm (mit R. M. bezeichnet).

Für einige Formen habe ich Fundorte angegeben, die nicht in dem

Magalhaensischen Gebiet liegen. Es handelt sich hierbei um Species, die

eine weite Verbreitung über fast die ganze Länge Süd-Amerika’s haben.

Es scheint mir richtig, diese Fundorte hier zu erwähnen, weil man dadurch

besseren Einblick in die Verbreitung dieser Species erhält.

In Betreff der Actiniarien und Zoantharien habe ich kurze, aber doch,

soweit möglich, vollständige Beschreibungen von den Species gegeben. Die

näheren Angaben nebst Zeichnungen über anatomische Verhältnisse kommen

in einer gröfseren Arbeit über Actiniarien, die ich vorbereitet, zur Ver-

öffentlichung. Ebenso will ich dann das Nähere über die verschiedenen

Tribus und Familien der Actiniarien erörtern und meine Einteilungsgründe

der sogen. Actinien motiviren.

Actiniaria.

Nach meiner Meinung umfafst diese Abtheilung der Anthozoen alle

sogen Actinien mit Ausnahme der Zoantheen und Ceriantheen.

1
*
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4 Dr. OsKAE Carlöeen.

Trlbus 1. Protantheae.

Actiniarien, deren Körperwand und Schlundrohr mit

einer ektoder malen Ganglien- und Längsmuskelschicht ver-

sehen sind.

[Kein Repräsentant in der Sammlung.]

Tribus 2. Nynantheae.

Actiniarien, denen an der Körperwand und meistens auch

an dem Schlundrohr eine Längsmuskel- und Ganglienschicht

fehlt.

Zu diesem Trihus rechne ich alle Actiniarien mit Ausnahme der

Protantheae.

Die vorher von verschiedenen Forschern als Trihus angesehenen

Edwardsiae, Protactiniae, Minyae, Holactiniae, Monauleac, Thalassiantheae,

Isohexactiniae und Paractiniae kann ich nach eingehendem Studium der

Actinien nicht beibehaltcn. Zwei von diesen, die Edwardsien und die

Minyen, bilden gute Familien, während die Holactinien und die Thalassian-

theen vielleicht am besten als besondere Siibfamilien von nahestehenden

Formen abgegrenzt werden können. Die Unmöglichkeit, den Tribus Par-

actiniae aufrecht zu halten, ist von Mo. Mdbkich und mir mehrmals aus-

gesprochen
;
üher Monauleae und Protactiniae habe ich etwa dasselbe hervor-

gehoben, und auch den letzten aufgestellten Tribus, Isohexactiniae, mufs

ich als Trihus werthlos ansehen. Weiteres über die Tribus in einer künf-

tigen Arbeit.

Subtribus Athenaria.

Nynantheen ohne Fufsscheibe und Basilarmuskeln.

Entspricht etwa der Familie Ilyanthidae.

Farn. Edwardsidae.

= Tribus Edwardsiae.

Ath enarien mit nur acht wo hl entwickelten fertilen Mesen-

terien, die eine bilaterale Anordnung zeigen. Zwei einander

entgegengesetzte Paare, jedes Paar mit ab gewandten Längs-

muskeln, bilden die beiden Richtungsmesenterienpaare;

zwischen ihnen stehen auf jeder Seite zwei Mesenterien,

deren Längsmuskeln gegen das hintere (ventrale) Richtungs-
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Zoantharien der Hamburger Magalhaensiscben Sammelreise. 5

mesenterionpaai’. gekehrt sind. Sehr schwach entwickelte

Mesenterienanlage in den distalsten Th eilen (bisweilen

fehlend?). Ohne Sphinkter, Acontien und Schlundrinnen.

Genus Edwardsia Quatref.

Edwardsiden, deren Körperwand in Capitulum, Scapus

und Physa abgetheilt ist. Proximaler Theil, Physa, mehr

oder minder entwickelt, doch immer vorhanden. Nessel-

zellen des Scapus in besondere eigenthümliche Höcker-

kapseln eingelagert.

Suhgenus Edwardsiella (Andres).

Nessel-Höckerkapseln zwischen den Mesenterieninser-

tionen zerstreut oder in mehreren Reihen angeordnet.

Die Eintheilung der Edwardsien, wie auch die der übrigen Athenarien

will ich in einer, bald erscheinenden vorläufigen Arbeit veröffentlichen.

Hier will ich nur sagen, dafs ich in Betreff der Anordnung und der Zahl

der Tentakeln bei Edwardsien durch das Studium von nicht minder als

18 Species aus verschiedenen Ländern, zu einer anderen Ansicht als früher

gekommen bin. Die Anordnung der Tentakeln ist immer so, wie ich bei

Milne-Eäwardsia zuerst beschrieben habe, d. h. nach dem Hexactinien-Typus

entwickelt. Die Textfigur (Carlgren 1893 a), die nach einer Figur von

Andres über Edwardsia Claparedii verfertigt ist, ist nicht richtig; denn

E. Olaparedii hat die Tentakeln, wie ich habe sehen können, nach dem

Hexactinien-Typus entwickelt. Selbst habe ich 1892, 1893 infolge schlechten

Materials E. clavata zu dem Claparedii-Typus gerechnet, aber seit einigen

Jahren an besserem Material auch hier den Hexactinien-Typus in der

Tentakelanordnung gesehen. Auch die Angabe von Andres, dafs Flimmer-

streifen bei Edw. Claparedii fehlen
,
kann ich nicht bestätigen

;
ich habe

wohl entwickelte Flimmersti’eifen bei dieser Species gefunden. Wenn aber

die Anordnung der Tentakeln auch nicht so gute Charaktere für eine Ein-

theilung des Genus bei den Edwardsien ergiebt, wie ich es 1892 und 1893 ver-

muthete, so ist sie doch für die Art-Diagnose gut zu verwerthen. Dagegen

haben die anderen von mir hervorgehobenen Charaktere: die Vertheilung

der Nesselzellen an dem Scapus, das Aussehen des Scapus und das der

Physa, sich für die Unterscheidung der Genera als von grofsem Werth

gezeigt.
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6 Dr. Oskar Carlgken.

1. Edwardsiella intermedia (Mc. Murr).

(Fig. 4, 5.)

= Jichcardsia intermedia, Mo. Morr., 1893, p. 136, Taf. XTX, Fig. 1—4.

Gröfsc: Gröfstes Exemplar: Körpei'länge 3,8 cm, gröfste Körperdicke

0,45 cm
;

die übrigen von wechselnder Länge
,

die kleinsten 0,5 cm. An

einem der mittelgrofsen Exemplare habe ich folgende Mal’se festgestellt:

Körperlänge 1,4 cm., Körperbreite etwa 0,15 cm, Tentakellänge 0,15 cm.

Farbe in Alkohol: Physa farblos, Scapus ockergelb, schmutzig ocker-

gelb bis graufarbig mit blassen Höckern. An einem Exemplar mit ocker-

gelbem Scapus treten die Höcker wie dunklere Flecken hervor (Fig. 4).

Kurze Beschreibung: Physa blasenförinig, ziemlich gut entwickelt.

Scapus polygonal. Nessol-Höckerkapseln zerstreut (Fig. 4). Cuticula des

Scapus stärker oder schwächer entwickelt. Capitulum kurz, scharf polygonal

mit zahlreichen, dickwandigen Nesselzellen. Tentakeln kurz, 16—20. Mund-

scheibe klein. Schlundrohr kurz, mit acht Längsfurchen, ohne Zipfeln.

Längsmuskulatur der Tentakeln und Radialmuskvüatur der Mundscheibe

ektodermal, schwach. Schlundrohr ohne ektodermale Längsmuskeln. Mesen-

terienpolster ziemlich gut entwickelt, mit bis etwa 16 Falten in der Ge-

schlechtsregion. Parietalmuskeln gut entwickelt, bald nach den Seiten aus-

gebreitet (etwa wie bei Milne-Edtoaräsia Loveni) oder mehr in der Länge

ausgestreckt. Ausbreitung der Parietalmuskeln an der Körperwand gut.

Stomata und Acontien nicht vorhanden. Flimmer-Drüsenstreifen gut ent-

wickelt. Mesogloea derselben mit wenigen Bindegewebszellen.

Die Beschreibung dieser Actinie ist bisher nur nach einem Exemplar

entworfen. Obgleich Mc. Mukrioh sagt, dafs die Tentakeln in der Zahl

vielleicht acht, in jedem Fall nicht mehr als 16 sind, und dafs keine Nessel-

zellen in den Nessel-Höckerkapseln Vorkommen, habe ich ohne Bedenklich-

keit meine Exemplare mit der Species Mo. Muekich’s identifiziert, weil die

übrigen Charaktere von E. intermedia gut mit denselben meiner Exemplare

übereinstimmen. Dafs bei dem Originalexemplar Nesselzellen in den Nessel-

Höckerkapseln fehlten, mufs wohl einer schlechten Konservirung oder mög-

licherweise individueller Variation zugeschrieben werden.

Coli. Ohlin. Magalhaens-Str., Punta- Arenas, Ebbestrand, Sand unter Steinen;

2. XII. 9.5 (8 Expl., E. M.).

Coli. Ohlin. „ Gente Grande, steiniger Ebbestrand; 26. XII. 95

(2 Expl., R. M.).

Coli. Mich. 117 ii. 120. Süd-Feuerland, üschuaia, Ebbestrand; 27. X. 92 u.

20. I. 93 (17 Expl., H. M.).

Coli. Mich. 118. „ „ tiefster Ebbestrand; 7. XI. 92

(1 Expl., H. M.).

Coli. V. d.'Steinen. Süd-Georgien, Tangwurzeln, Grund unter Steinen (gröfstes Expl.),

Ebbestrand (7 Expl.);

1882/83 (11 Expl., II. M.).
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Zoantharien der Hamburger Magalbaensisclien Sammelreise. 7

Farn. Halcampomorphidae.

= Subfam. Halcamimnorphinae, Caelgeen, 1893 a, p. 38.

Athenarien mit wenigstens zehn, gewöhnlich zwölf oder

mehreren stärkeren Mesenterien. Schwach entwickelte Me-

senterien vorhanden oder fehlend. Zweistrahlige oder bila-

terale Anordnung der Mesenterien. Ohne (oder höchstens

mit einem diffusen entod ermalen) Sphinkter. Ohne Acontien.

Keine Schlundrinnen oder bis zwei wenig differenzirte’, bis-

weilen eine sehr gut entwickelte hinter e (ventrale) Schlund-

rinne, oft in Verbindung mit einer bilateralen Anordnung

der Mesenterien.

Gen. Scytophorus R. Hertwig.

Halcampomorphiden mit sieben Mesenterienpaaren, alle

vollständig. Von diesen bilden sechs Paare, unter ihnen

zwei Richtungsmesenterienpaare, die erste Ordnung. Zwei

unpaarige Mesenterien des zweiten Cyklus, eines in jedem

vorderen (dorso-lateralen) Exocoel, kehren ihre Längs-

muskeln gegen ihren Partner der vorderen (dorsalen) Rich-

tungsmesenterien (wodurch das Genus scheinbar nur ein

und zwar ein ventrales Richtungsmesenterienpaar hat).

Ohne Sphinkter und sog. Conchula. Körperwand glatt, ohne

Papillen und Randsäckchen. Tentakeln 14, am Ende nicht

knopfförmig. Schlundrinne ventral, wenig differenzirt

(oder fehlend?). Körperwand glatt, oft mit Cuticula. Ge-

schlechtsorgane wenigstens auf den fünf ältesten Mesen-

terienpaaren. Getrenntgeschlechtlich oder hermaphroditisch.

2. Scytophorus antaretious (Pfeff.) Carlgren.

(Fig. 10.)

= Feachia antarcUca, Ppeffek, 1889, p. 11.

Gröfse: Körperlänge 3,8 cm; Durchmesser des Körpers 1,3 cm, Länge

des Capituluins 0,9 cm, Länge der Tentakeln 0,4 cm.

Farbe; Keine Angaben.

Kurze Beschreibung; Körper langgestreckt ohne Fufsscheibe,

in eine lange mit Cuticula versehene, proximale Körperpartie, Scapus,

und eine kurze, fast cuticulafreie, distale Partie, Capitulum, getheilt.

Körperwand ohne Auswüchse (Saugwarzen, Blasen oder Randsackchen).
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8 Dr. OsKÄK Caulgukn.

Tentakeln 14, kurz, nicht an der Spitze angeschwollen. Mundscheibe klein.

Schlundrohr mit 14 Längsleisten, ohne Schlundrinne (?) und ohne Zipfel.

Scapus mit einer ziemlich gut entwickelten Cuticula, die jedoch be-

deutend schwächer ist als bei Scytoph. striatus; Capitulum mit einer schwachen

Cuticula versehen. Längsmuskeln der Tentakeln ektodermal, ziemlich gut

entwickelt. Mesenterien 14, von denen sechs Hauptmesenterienpaare, aufser-

dem zwei unpaai’ige Mesenterien, je eines in jedem der zwei vorderen

(dorso-latei'alen) Exocoelen liegend und ihre Längsmuskeln gegen die

vorderen (dorsalen) Richtungsmesenterien kehrend. Jedes von den unpaarigen

Mesenterien bildet mit seinem Partner der Richtungsmesenterien ein neues

Mesenterienpaar mit zugewandten Längsmuskeln. Die zwei Mesenterien

zweiter Ordnung, wie auch die des sechsten Paares von den Hauptmesenterien

und das eine Mesenterium von dem fünften sind schwächer als die übrigen,

weil sie keine von aufsen sichtbare Geschlechtsorgane tragen, während an

den übrigen Mesenterien die Geschlechtsorgane (Ovarien) wie ein gefaltetes

Band hervortreten. Die Mesenterien der sechsten und fünften Paare liegen

in den gewöhnlichen Kammern, d. h.
,
das sechste Paar neben dem einen

Richtungsmesenterienpaar, das fünfte in den mittleren (lateralen) Edwardsien-

kammern. Längsmuskelpolster reich verzweigt. Parietalmuskeln ziemlich

gut entwickelt. Zahlreiche Stomata von verschiedener Gröfse in der distalen

Hälfte der Mesenterien, gewöhnlich in der Mitte zwischen der Körperwand

und dem Polster gelegen und bisweilen ein unregelmäfsiges Gitterwerk

bildend. Region der Flimmer-Drüsenstreifen der Mesentei-ialfilamentc sehr

lang; die Flimmerstreifen sind jedoch auf mehreren Stellen und auf grolsen

Partien nicht entwickelt, mit anderen Worten, die Flimmerstreifen sind

mehrmals abgebrochen. Am dichtesten stehen die verschiedenen Theile der

Flimmerstreifen in der proximalen Flimmer- Drüsenregion, während die

distale nur hier und da innerhalb der Drüsenstreifen kleine strangförmige

Partien von Flimmerstreifen tragen.

Diese Species gehört zu den merkwürdigsten von bekannten Actinien-

arten, denn nicht nur die eigenthümliche Mesenterienanordnung, welche sie

übrigens mit Sc. striatus gemein hat, sondern das Auftreten von zahl-

reichen Stomata in den Mesenterien und von abgebrochenen

Flimmerstreifen, bisher nicht beschriebene Verhältnisse, sind selten

vorkommend. Was das Vorhandensein von zahlreichen Stomata anbetrifft,

so habe ich nie etwas Derartiges wiedergefunden, und abgebrochene Flimmer-

streifen habe ich nur bei einer unbeschriebenen, tentakellosen Prothanteide

(Caklgren 1893 a p. 23 Kote) beobachtet. Das Vorkommen von abgebrochenen

Flimmerstreifen ist übrigens von einem grolsen phylogenetischen Interesse,

denn solche Filamente bilden einen Übergang zwischen den flimmerstreifen-

losen und den mit fortlaufenden Flimmerstreifen versehenen Filamenten. Am
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9Zoaiitliarien der Hamburger Magalliaensischon Sammelrcisc.

primitivsten sind die Filamente, wenn nur ein Drtlsenstreifen vorhanden

ist, wie es z. B. bei den auch in anderen Hinsichten ursprünglichen FrotantJica

und Gonactinia der Fall ist — was auch die Ontogenie der Filamente be-

stätigt. Ich habe nämlich bei Embryonen von verschiedenen Actinien-

Spezies gesehen, dafs die Uriisenstreifen eher als die Flimmerstreifen an-

gelegt werden. Das nächste phylogenetische Stadium treffen wir bei den

Filamenten, an denen aufser den DrUsenstreifen auch abgebrochene Flimmer-

streifen vorhanden sind, und schliefslich das höchste und gewöhnlichste

Stadium bei den Filamenten mit fortlaufenden Flimmer-Drüsenstreifen und

Drüsehstreifen.

Coli. V. d. Steinen. Süd-Georgien; 1883 (1 ExpL, H. M.).

Subtribus Thenaria.

Nynantheen mit Fufs scheibe und Basilarmuskeln.

Enthaltend die Unterabtheilungen Actininae und Stichodactylinae.

A. Actiiiinae.

Thenarien mit Tentakeln in al te r n ir en d en Cyclen und

nicht in radialen Serien angeordnet. Jede Radial kam me r

trägt nur einen Tentakel.

Farn. Antheadae.

Actininen ohne (oder mit einem schwach entwickelten,

diffusen oder circumscripten) Sphinkter. Mesenterien nicht

(wenigstens nicht regelmäfsig) in Endocoelen entwickelt.

Tentakeln nicht verzweigt, ohne Sphinkter an der Basis

(nicht abschnürbar). Ohne Acontien und Cincliden. Rand-

säckchen vorhanden oder nicht. Körperwand glatt oder mit

Saugwarzen bedeckt.

Gen. Condylactis Buch. & Michelotti.

Antheaden mit einer wohl entwickelten, ausgebreiteten

Fufsscheibe. Körperwand ohne Sphinkter und Randsäck-

chen, aber mit mehr oder minder [Cond, passiflora) deutlichen

Saugwarzen in den distalen Theilen. Distaler Rand der

Körperwand (Margin) wohl abgesetzt, mit wohl entwickelter

Fossa. Alle oder fast alle der recht zahlreichen Mesen-
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10 Dr. OsKAK Caklquen.

terien vollständig. Geschlechtsorgane auf den meisten

Mesenterien und von den Mesenterien erster Ordnung

an auftretend (ausnahmsweise an den Richtungsmesenterien

fehlend). Tentakeln kurz oder von mittelmäfsiger Länge,

nicht an der Spitze knopfförmig angeschwollen. Innere

Tentakeln unbedeutend länger als die äufseren. Schlund-

rinnen wohl entwickelt, gewöhnlich zwei, mit schwach ent-

wickelten Längsmuskeln versehen. Mesogloea in der

Drüsen - Flimmerstreifen - Partie mit zahlreichen Binde-

gewebszellen versehen. Parasitirende Algen oft in dem
Entoderm vorhanden.

Diese Diagnose der Gattung Condißactis stützt sich auf Untersuchungen,

die ich an vier Spezies, C. passiflora, aurantiaca, cruentata und georgiana

gemacht habe. Ob andere unter dem Namen Condylactis beschriebene

Arten wirklich diesem Genus zugehören oder nicht, wage ich gegenwärtig

nicht, mit Sicherheit zu sagen. Es scheint mir, dafs wir mehrere Species

haben, die Condylactis nahe stehen, aber nicht gut diesem Genus zugeordnet

werden können. Zu den südamerikanischen CondylactisS^ecies gehören

C. cruentata und G. georgiana.

3. Condylactis cruentata (Dana) Me. Murrieh.

(Fig. 13, 14.)

Äctinia cruentata [Dkatton in] Dana 1849. Taf. 3, Fig. 23; Synopsis, p. 8.

Cereus cruentatus Dana, Milne Edwakds 1857—60, p. 268.

Bunodes cruentata G-osse 1860, p. 194.

Bunudes cruentata Gosse, Verkill 1869, p. 467.

Bunodes cruentatus Dana, Andres 1884, p. 215.

Condylactis cruentata (Dana) Mc. Mubkiou 1893, p. 150.

Gröfse: Gröfstes Exemplar: Körperlänge 3,1 cm, Körperbreite (an

der Fufsscheibe) 1,1—1,6 cm, Tentakellänge 0,5—0,6 cm.

Farbe nach Ohmn: Olivengrau — grauweifs in das Olivengraue

spielend rings um den Mund. Tentakeln olivengrün bis hell und schwach

in das Olivengraue spielend. — Lichtgrau mit Tentakeln und distalem Theil

der Körperwand dunkler olivengrau — Farbe variabel, meistens grau,

in grün übergehend, proximaler Theil holler. — Nach Michaelsen: Körper

weifs
,

Tentakeln graugrün. In Alkohol ; dunkelbraun (ein Expl. Coli.

Mich.) — Tentakeln an der Spitze karminfarbig (mehrere in Formol kon-

servirte Expl. der Coli. Ohlin). — Nach V er rill: «Colour faint purplish

red with numerous vertical lines of darker red, deeponing to crimpson

near the disk; suckers rose-white, yellowish when expanded; tentacles
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Zoantharieu der Hamburger Magalhaensischen Sammelreise. 11

intense blood-rod, disk brownish purple, alternating with radiating pale

ochreous lines.»

Kurze Beschreibung; Fufssclieibe platt, wohl entwickelt. Körper-

wand mit den Mesenterieninsertionen entsprechenden Längsfurchen, in dem

proximalen Theil ohne Saugwarzen, in dem distalen mit solchen versehen.

Warzenreihen bis 48 in den Exo- und Endocoelpartien liegend. Distaler Rand

des Körpers (Margin) wohl markirt, mit gut abgesetzter Fossa. Tentakeln

kurz, die inneren unbedeutend länger als die äufseren, zylindrisch, nach

der Gröfse des Thieres wechselnd, bis 48 bei vollentwickelten Thieren, oft

jedoch auch bei gröfseren Exemplaren nicht mehr als 40 ^
von der Körper-

wand vollständig bedeckhar. Gonidialtuberkeln deutlich, obgleich schwach

;

zwei Schlundrinnen mit wohl ausgebildeten Zipfeln.

Saugwarzen von demselben Typus wie bei ÜTttchid ct'assicot'ws, d. h.

das Ektoderm in der Spitze der Warzen hauptsächlich aus Stützzellen be-

stehend, ohne Nesselzellon und homogene Drüsenzellen, aber mit körnigen

Drüsenzellen s. g,, „pyriforni cells‘\ die in dem proximalen Theil des

Ektoderms langgestreckt birnförmg sind, nach aufsen da-

gegen einen sehr feinen Ausführungsgang haben. Mesogloea

in der Spitze der Warzen dünn. (Eine eingehendere Beschreibung dieser

Saugwarzen will ich in einer anderen Arbeit geben.)

Kein Sphinkter. Radialmuskulatur der Mundscheibe und Längs-

muskulatur der Tentakeln ektodormal, ziemlich gut entwickelt. Dickwandige

Nesselzellen in dem Schlundrohr zahlreich, in der Schlundrinne nicht vor-

handen. Schlundrinnen mit sehr schwachen, ektodermalen Längsmuskeln.

Mesenterien nach der Sechszahl angeordnet, alle mit Geschlechtsorganen, bei

voll entwickelten Individuen G H- 6 -t- 12 = 24 Paare, alle vollständig. Die

Mesenterienpaare des zweiten und dritten Cyklus entwickeln sich von vorn

nach hinten (von der dorsalen gegen die ventrale Seite) [vgl. Caelgren

1897, p. 170—172]. Längsmuskelpolster gut entwickelt, kräftig [vergl.

Mc. Mueeich 1893].

Parietobasilarmuskeln sehr stark und breit
,

fast bis zu dem distalen

Ende des Körpers reichend. Einschlielsungen der Mesenterienmuskeln in

Mesogloea. Basilarmuskeln gut entwickelt. Oral- und Randstoma vorhanden.

Flimmer-Drüsenstreifen der Filamente mit zahlreichen Bindegewebszellen in

der Mesogloea. Getrenntgeschlechtlich. Geschlechtsorgane von den Mesen-

terien erster Ordnung an auftretend (auch auf den Richtungsmesenterien).

Die Exemplare dieser Species sind unzweifelhaft mit der von Mc.

Mueeich heschriebenen Condylactis cruentata (Dana) identisch. Was die

Angabe von Mc. Mueeich anbetrifft, dafs nur 16 Mesenterienpaare sich

vorfinden, so habe ich konstatiren können, dafs diese Zahl vorkommt, aber

dafs sie nicht typisch ist. Bei dem Zuwachs des Thieres wird nämlich die
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Zahl der Mesenterienpaare gröfser und gröfser, bis sie das Maximum 24

erreicht
5

das habe ich an dem reichen Untersuchungsmaterial feststellen

können. Doch sind Geschlechtsorgane auch bei dem 16. Meseuterienpaar-

Stadium entwickelt. Die Geschlechtsorgane an den Richtungsmesenterien

sind wahrscheinlich von Mc. Muekich übersehen. Ich habe nämlich immer

solche an diesen Mesenterien gefunden.

Es ist jedoch, wie Mc. Mureioh auch selbst sagt, nicht sicher, dafs

die Actinien, welche Mc. Mueeich unter dem Namen Condylactis ermntata

beschriehen hat, wirklich zu dieser DANA’schen Art gehören. Die oben-

stehende Farbenzeichnung, die Oiilin und Michaelsen notirt haben, stimmt

nicht mit der von Veeeill (Dana) gegebenen überein. Dagegen erinnert

die Farbenzeichnung der wahren Bunodes crumtata (siehe Vereill 1869)

so sehr an die der von mir unten beschriebenen B. octoTCidicita, dafs ich

beide Species für identisch hielte, wenn nicht nach der Angabe Veeeill s

B. cruentata etwa 48 Tentakeln hätte und die Zahl der Tentakeln bei

B. octoradiata 32 wäre. Der Unterschied zwischen den Tentakelzahlen 32

und etwa 4S ist so grofs, dafs kaum ein Irrthum in der Zählung der

B. erwewtete-Ten takeln angenommen werden kann. Erst wenn die Original-

exemplare untersucht worden sind, können wir uns mit Sicherheit in dieser

Hinsicht äufsern. Sollte es sich zeigen, dafs die Bunodes cruentata und

Bunodes octoradiata identisch sind, mufs die obenstehende Form Condylactis

cruentata einen neuen Speciesnamen erhalten, und ich will für diesen Fall

den Namen Condylactis antarctica für diese Form aufstellen.

Coli. Ohlhi. Smyth Channel, Isthmus Bay, Ebbestrand; 1895-96 (1 Expl, R. M.).

Coli. Ohlin. Magalhaens-Str., Punta- Aron a s, Ebbestrand, Sand, Algenboden

7—8 Fd., gröfserc und

kleinere Steine; 1895—96

(zahlreiche Expl., E. M.).

Coli. Mich. 72 u. 73. „ „
Strand; IX. 92 (10 Expl., H. M.).

Coli. Ohlin. „
Gentc Grande 1895 (2 Expl., R.M.).

Coli. Mich. 116. Süd-Fcucrland, Lapataia Nueva, Ebbestrand; 4. Xir.92(lExpl.,

H. M.).

Coli. Mich. 117 u. 119. „

Coli. Mich. 118.

Coli. Mich. 127. „

Coli. Mich. 171.

Coli. Ohlin. „

Coli. Mich. 184. „

Coli. Mich. 189.

Coli. Mich. 192.

Coli. Mich. 196. Falkländ-Ins.,

Uschuaia, Ebbostrand; 27. X. 92 u. 9. XII. 92

(3 Expl., H. M.).

„ tiefster Ebbestrand; 7. XI. 92 (3 Expl.,

H. M.).

„
Tangwurzeln, 1—2 Fd.; 25. X. 92

(1 Expl., H. M.).

I s 1. P i c 1 0 n , N 0 -K ap ,
Tangwurzeln, 4 Fd. : 5. 1. 93

(2 Expl., H. M.).

Isl. Navarin, Puerto Toro, Ebbeatrand 1896

(10 Expl., R. M.).

Isl. Lennox, Strand; 22. XII. 92 (3 Expl., H. M.).

W. V. Puerto Pantalon, 7 Fd.; 81. XII. 92

(I Expl., H. M.).

P u e r t o P a n t a 1 0 n ,
Ehbestrand

;
1. 1. 93 (1 Expl., H.M.).

Port Stanley, Tangwurzeln, 1 Fd.; 17. VII. 93

(1 Expl., H. M.).
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4. Condylaetis georgiana (Pfeffer) Carlgr.

(Fig. 15.)

Bunoddla fjeorgiana, Pfepi'isk 1889, p. 15.

Gröfse: Gröfste Körperlänge 2,5 cm, gröfste Breite des Körpers

1,5 cm, innere Tentakeln eines 1,1 cm langen und 1,25 cm breiten Exem-

plares 0,4—0,5 cm.

Farbe: Gelbbraun mit schön dunkelbraunem Tentakelkranz (Pfeffer).

In Alkohol: ein Theil der Exemplare ungefärbt, ein anderer dunkelbraun.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körper cylindrisch bis konisch, höher als breit, mit mehr oder minder

deutlichen (nach der stärkeren oder schwächeren Kontraktion), den Mesen-

terieninsertionen entsprechenden Furchen versehen. Distale Hälfte der

Körperwand ohne Randsäckchen aber mit Saugwarzen; eine Reihe von

Saugwarzen zwischen den Mesenterieninsertionen (bisweilen treten die Saug-

warzen nicht so deutlich hervor). Bei der Kontraktion der Körperwand erhält

das Thier oft ein fein geperltes Aussehen; kleine warzenähnliche Bildungen

treten dann hervor, die doch keine Saugwarzen sind. Distaler Rand des

Körpers (Margin) wohl markirt, mit gut abgesetzter Fossa. Tentakeln kurz,

konisch
,

die inneren etwas länger als die äufseren. Zahl der Tentakeln

wechselnd, bis 40 (? 41 Pfeffer). Folgende Zahlen sind beobachtet: 26,

28 32, 38, 40; Tentakeln gewöhnlich nach der Achtzahl oder Zehnzahl,

in wenigstens drei Cyklen (nicht 2 ,
Pfeffer) 8 -t- 8 16 = 32 oder 10 -f

10 -t- 20 = 40 angeordnet und von der Körperwand vollständig bedeckbai.

Wohl markirte Gonidialtuberkeln. Schlundrohr ziemlich lang, von der

halben Länge der Körperwand, längsgefurcht. Zwei wohl abgesetzte Schlund-

rinnen mit deutlichen Schlundrohrzipfeln.

Saugwarzen von C/Hfema-Typus (vergl. Condylaetis cruentata!). Kein

Sphinkter. Radialmuskulatur der Mundscheibe und Längsmuskulatur der

Tentakeln gut entwickelt, ektodermal. Schlundrinnen mit Längsmuskeln,

übriger Theil des Schlundrohres ohne solche. Mesenterienpaare bis 20

(10 -b 10 [6 -l- 6 -b 8] = 20) gewöhnlich 16 (8 -b 8 [6 -b 6 -b 4] = 16). Aufser-

dem ist einmal die Zahl 18 (9 -b 9 [6 -b 6 -b 6] = 18) und einmal die Zahl

19 beobachtet. Alle Mesenterienpaare vollständig und mit Geschlechts-

organen. Bisweilen sind die letztentwickelten Mesenterien nicht voll-

ständig und ohne Geschlechtsorgane. Mesenterien mit starken Muskel-

polstern, besonders in den distalen Theilen. Parietobasilarmuskeln stark,

strecken sich bis zu dem distalen Ende der Mesenterien. Basilarmuskeln

ziemlich gut entwickelt. Mesenterialfilamente mit Flimmerstreifen. Meso-

o'loea der Drüsen-Flimmerstreifen mit zahlreichen Bindegewebszellen. Oral-
Ö
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14 Dr. OsKAB Caelgren.

und Randstomata gut entwickelt, Getrenntgescldeclitlich. Eier grofs und

dottereich, wenige.

Entwicklung: Die Weibchen tragen die Jungen in besonderen

specialisirten Bruträumen von ähnlicher Beschaffenheit wie die, die

ich früher bei einer Tealide beobachtet habe (Carlgeen 1893 b, p. 234,

Fig. 2). Die Bruträume, die sehr zahlreich über die ganze Fläche der

Körperwand ausgebreitet und wahrscheinlich von den Jungen selbst gebildet

sinij _ ich habe wenigstens keine Bruträume ohne Jungen gesehen —

,

sind also durch ektodermale Einstülpungen von der Körper-

wand gebildet, die keine Verbindung mit dem Innern des Mutterthieres

haben. In jedem Brutraum trifft man ein bis drei Junge; Bruträume mit

zwei Jungen sind nicht ungewöhnlich.

In den Bruträumen kommen Embryonen von zwei verschiedenen Ent-

wicklungsstadien vor. Theils trifft man junge Embryonen im Gastrula-

stadium, theils junge Larven mit gewöhnlich zwei Mcsenteriencyklen (mit

sechs Paaren von Mesenterien) und 12 Tentakeln.

Die Embryonen im Gastrulastadium sind sehr stark gegen die dünne

Brutraumtasche geprefst; demzufolge ist es oft schwer, die Körpermembran

und den Rand des Embryos zu unterscheiden. Die Gastrula sind fast kugel-

rund oder etwas oval, an einer Stelle mit einer flachen Einstülpung — der

beginnenden Schlundrohreinstülpung — versehen. Das Ektoderm ist sehr

dünn, mit Ausnahme der Seite der Einstülpung, wo es deutlich hervortritt

und bisweilen sehr mächtig ist. Das Innere der Embryonen war mit zahl-

reichen Dotterschollen gefüllt, nur in der Einstülpungspartie waren sie ab-

sorbirt. Hier konnte man auch eine beginnende Differenzirung des Ento-

derms sehen, während in den übrigen Theilen eine Differenzirung nicht

entdeckt werden konnte. Die Mesogloea tritt wie eine sehr dünne Lamelle

vor. Das Entoderm wird nach aller Wahrscheinlichkeit durch Delammation

gebildet. Die mit Tentakeln versehenen Embryonen sind alle von ungefähr

demselben Entwicklungsstadium. Gewöhnlich finden sich zwölf Ten-

takeln und 6-1-6 Mesentcrienpaare, von welchen letzteren der erste Cyklus

gut entwickelt und mit Muskelpolstern versehen ist, während die Mesenterien

des zweiten Cyklus nur wie kleine Bindegewebsauswüchse auftreten.

Die Mesenterien der ersten Ordnung sind wahrscheinlich in derselben

Ordnung wie gewöhnlich entstanden, denn das sechste Paar, das deutlich

schwächer als das fünfte ist, liegt in den hinteren (ventrolateralen) Fächern,

das fünfte, das nicht so stark wie die vier ersten ist,., liegt in den mittleren

(lateralen).

Die Mesenterien der zweiten Ordnung entstehen paarweise von vorn

nach hinten (von der dorsalen nach der ventralen Seite). Die vorderen (dorso-
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lateralen) sind nämlich am stärksten
,

die hinteren (ventrolateralen) am

schwächsten, ja bisweilen sind diese letzteren nicht angelegt.

Bei den voll entwickelten, geschlechtsreifen Individuen habe ich die

Entwicklung der Mesenterien dritter Ordnung beobachtet. Von der ver-

schiedenen Gröfse und dem verschiedenen Vorkommen dieser Mesenterien —
mehrere Exemplare sind untersucht worden — kann man schliefsen, dafs

dieselbe Regel — eine Entwicklung der Mesenterienpaare von vorn nacli

hinten (von der dorsalen nach der ventralen Seite) — auch hier wie bei

Condyl. cruentata stattfindet. (Vergl. Caelgken 1897, p. 170 172.)

Coli. V. d. Steinen. Süd-Georgien. Auf den Kolonien der zusammengesetzten

Ascidien {Polysoa sp.,

teste Michablsen), 1883

(zahlreiche Expl.
,
H. M.).

Gen. Condylanthus nov.

Antheaden mit wohlentwickelter, ausgebreiteter Fufs-

scheibe. Körperwand ohne Sphinkter, Randsäckchen und

Saugwarzen. Nur sechs Mesenterienpaare vollständig, von

denen zwei Richtungsmesenterienpaare. Mehrere Cyklen

von unvollständigen Mesenterien. Vollständige Mesenterien

in Gröfse scharf von den übrigen geschieden, mit aufser-

ordentlich starken Längsmuskeln. Geschlechtsorgane nur

auf den Mesenterien erster Ordnung einschliefslich der

I Richtungsmesenterien. DieMesenterienübrigerOrdnungen

steril. Schlundrinnen zwei, gut entwickelt.

6. C. magellanicus n. sp.

(Pig. 7.)

Gröfse: Ex. 1: Gröfste Breite der Fufsscheibe 3,5 cm, Körperhöhe in

dem zusammengezogenen Zustande des Thieres 1,9 cm; Ex. 2: Gröfste

I

Breite der Fufsscheibe 3 cm, Körperhöhe in zusammengezogenem Zustande

I
1,6 cm, Tentakellänge 0,3 cm; Ex. 3: Breite der Fufsscheibe 2,3 cm, Höhe

des zusammengezogenen Körpers 2,3 cm, Länge der Tentakeln etwa 0,2 cm.

I

Farbe in Alkohol : Gelblich-weifs bis schmutzig braungelb.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand mit unregelmäfsig verlaufenden Querfurchen und in den distalen

Theilen auch mit tiefen Längsfurchen — wenigstens die vorigen durch

I

Kontraktion entstanden —
,
ohne Randsäckchen und Saugwarzen. Tentakeln

kurz, konisch, ziemlich dick und von etwa derselben Länge; in der Zahl

48 (6 -h 6 -f 12 -b 24 = 48), von dem distalen Ende der Körperwand vollständig

bedeckbar. Schlundrohr in zahlreiche Falten gelegt, ziemlich lang. Schlund-

rinnen zwei, wohl markirt, mit wenig entwickelten Zipfeln.

I
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Mesogloea der Fufsscheibe und die der Körperwand ziemlich dick, be-

deutend mächtiger als das Ekto- und Entoderm. Entodermale Ringmuskeln

ziemlich gut entwickelt. Kein Sphinkter. Radialmuskeln der Mundscheibe

und Längsmuskulatur der Tentakeln gut entwickelt, ektodermal. Schlund-

rohr ohne Längsmuskeln, mit ziemlich zahlreichen dickwandigen Nesscl-

zellen. Schlundrinnen ohne Längsmuskeln und Nesselzellen. Mesenterien-

paare nach der Sechszahl angeordnet, 6 + 6-1-12-1- 24 4- 48 — 96, von denen

zwei Richtungsmesenterienpaare sind. Nur die sechs ersten Paare voll-

ständig und fertil. In den distalen Körpertheilen Mesenterien von nur

l_ 3_ Ordnung. Die der letzten Ordnung nur in den allerproximalsten

Theilen, die der vorletzten etwas stärker, in dem proximalen Körpertheil

bis zur halben Höhe der Körperwand entwickelt. Muskelpolster der Mesen-

terien des ersten Cyklus sehr stark, von der übrigen Partie des Mesenteriums

scharf abgesetzt und gut umschrieben (sehr charakteristisches Aussehen

und von mir bei keiner anderen Actinienspecies angetroffen). Muskelpolster

der Mesenterien zweiter bis letzter Ordnung fehlen; hier sind nur gut ent-

wickelte Parietalmuskeln vorhanden. Parietobasilarmnskeln an den Mesen-

terien erster Ordnung vorhanden, stark, sehr breit und gut abgesetzt,

reichen fast bis zu dem distalen Körperende. Basilarmuskeln vorhanden,

aber ziemlich schwach. Oral und Randstoma an den vollständigen Mesen-

terien. Mesentcrialfilamente nur auf den Mesenterien erster Ordnung, mit

Flimmerstreifen. Mesogloea in den Drüsen-Flimmerstreifen stark entwickelt,

dick, auch in den Partien innerhalb der Filamente. Bindegewebszellen

zahlreich in der Mesogloea der Drüsenpartie der Drüsen-Flimmerstreifen,

weniger zahlreich in der Partie der Flimmerstreifen. Keine Acontien. Ge-

trenntgeschlechtlich. Nur die Mesenterien des ersten Cyklus tragen Ge-

schlechtsorgane.

Coli. Eugenic-Exp.

Coli. Eugenie-Exp.

Magalhaens-Str., 1851-53 (1 Expl., R.M.).

Cap de las Virgines, 32 Fd.; 1851—53

(2 Expl., ß. M.).

Farn. Aliciidae.

Actininen ohne Sphinkter oder mit einem stärker oder

schwächer entwickelten, doch immer diffusen Sphinkter;

Mesenterien nicht (wenigstens nicht regelmäfsig) in Endo-

coelen entwickelt. Tentakeln nicht verzweigt, o hne Sphinkter

an der Basis (nicht abschnürbar). Ohne Acontien und Cin-

cliden. Randsäckchen vorhanden oder nicht. Körperwand

mit blasenähnlichen, oft zusammengesetzten Auswüchsen,

deren Ektoderm zahlreiche Nesselzellen enthalten.
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Gen. Phymactis Edw. & Haime.

Aliciiden mit wohlentwickelter, ausgehreiteter Fufs-

scheibe und mit einem starken, diffusen Sphinkter. Körper-

wand mit dicht liegenden, über die ganze Körperfläche aus-

gehreiteten, einfachen oder zusammengesetzten, blasen-

förmigen, mitNesselzellen versehenenAuswüchsen und mit

Randsäckchen. Zahlreiche vollständige Mesenterien, unter

denen zwei Richtungsmesenterien (immer?), Geschlechts-

organe zuerst an den Mesenterien (dritter) vierter Ordnung

auftretend, die drei (zwei) ersten Ordnungen steril. Schlund-

rinnen zwei (immer?) wohl entwickelt.

Das für die beiden Species A. floriäa und Ä. clematis, die ohne

Zweifel derselben Art zugehören, gebildete Genus Phymactis steht ohne

Zweifel dem Genus Oystiactis sehr nahe, ja es kann in Frage gestellt

werden, ob nicht die beiden Genera in ein Genus vereinigt werden könnten.

Sollte das angängig sein, was ich gegenwärtig ohne nähere Kenntnis von

Cystiactis nicht mit Sicherheit behaupten will, so ist der Rame Phymactis

vorzuziehen. Von den beiden Genera, die Milne - Edwards & Haime

gleichzeitig aufgestellt haben, ist nämlich das Genus Phymactis für einige

schon bekannte Spccies aufgestellt, während das Genus Cystiactis für einige

neue, nicht gut identificirbare Formen gebildet wurde.

Nicht alle Genera, die gegenwärtig zu der Familie Aliciidae gerechnet

werden, sind gut vereinbar. Besonders gilt dies von den Genera Thaumactis

und Bunodeopsis, welche, wenn sie wirklich eine ektodermale Muskelschicht

an der Körperwand haben, schwerlich mit den übrigen Genera zusammen-

gestellt werden können. Ich hoffe, dies später erledigen zu können. Aut

der anderen Seite steht das von Kwietniewski beschriebene und von ihm

der Familie Phyllactidae zugerechnete Genus Phijllodiscus (Spec. : P. Semoni)

der Gattung Älicia ziemlich nahe, soweit ich erkennen kann. Die Familien

Aliciidae und Phyllactidae stehen auch wahrscheinlich in Relation zu

einander, aber die Zeit einer Umgruppirung von Species in den beiden

Familien ist nicht gekommen ; man mufs weitere Untersuchungen ahwarten.

6. Phymactis Clematis (Drayton in Dana) Milne-Edw. & Haime.

Actinia, dematin, Drayton in Dana 1846, S. 130, Taf. 1, Fig. 4 u. 5 (Synopsis p. 6).

Phymactis clematis, Enw. & IIaimb 1857—60, p. 275.

Phymactis clematis, Veerill 1869, p. 476.

Phymactis clematis Dana, Andres 1884, p. 217.

Actinia florida Drayton in Dana, p. 131, Taf. 2, Fig. 6, 7, 8 (Synopsis p. 6).

Hamburger Magalbaensische Sammelreise. IV. 2
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Phymactis florida, Edw. & Haime 1857— 60, p. 274.

Phymactis florida, Veekill 1869, p. 476.

Phymactis florida Dana, Andees 1884, p. 218.

Grröfse von zwei der gröfsten Exemplare: Ex. 1: Höhe des Körpers

4,1 cm, Breite desselben 6 cm. (Das Exemplar war zusammengezogen.)

Ex. 2: Durchmesser der Fufsscheibe 5,7 bis 7 cm, Höhe der Körperwand

3,3 cm.

Farbe: Siehe Vekrill. In Alkohol: meistens grau (das dunkel

pigmentirte Entoderm schimmert durch), bisweilen farblos; vier wohl kon-

servirte Exemplare braunroth.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand mit zahlreichen
,

dicht stehenden
,

selten einfachen
,
sondern

meistens zusammengesetzten, blasenähnlichen Bildungen. Die kleineren

Exemplare mit gröfseren und mehr einfachen Blasen versehen, die gröfseren

mit kleineren und mehr zusammengesetzten. Die Bänder der halbkugel-

förmigen Blasen in zusammengezogenem Zustande des Thieres dicht an-

einander liegend. Margin gut abgesetzt, mit wohl entwickelter Fossa.

Zahlreiche Randsäckchen vorhanden. Tentakeln kurz, konisch, deutlich

längsgefurcht, in kontrahirtem Zustande, alle von etwa gleicher Länge,

sehr zahlreich, in der Regel nach der Sechszahl, 6-t6-|-12-l-24-t-48-l-96

(-f- 192) = 192 (384), dicht zusammengedrängt, nach innen etwas gekrümmt.

Mundscheibe grofs; äufsere Hälfte derselben mit Tentakeln. Schlundrohr

mit zahlreichen Längs- und Querfurchen, ziemlich lang, länger als die

halbe Länge des Körpers. Schlundrinnen zwei (fünf Exemplare untersuclit),

ziemlich schmal, ohne markirten Gonidialtuberkeln, mit_ Zipfeln.

Ektoderm der Körperwand ziemlich dünn. Mesogloea derselben dagegen

bedeutend dicker. Ektoderm in der Mitte der blasenförmigen Ausstülpungen

aünn und mit zahlreichen dickwandigen Nesselzellen und wahrscheinlich

auch mit sog. „pyriform cells“ (vergl. Saugwai’zen bei Condylactis cruentata),

Mesogloea der Blasen dünn. Randsäckchen mit sehr dicht liegenden,

pallisadenförmig angeordneten, dickwandigen Nesselzellen, ohne ektodermale

Muskeln. Sphinkter stark, diffus, auf Querschnitten mit zahlreichen pallisaden-

förmig angeordneton Falten, die selbst mit feinen Zweigen versehen sind.

Längsmuskulatur der Tentakeln ektodermal, bedeutend stärker auf dei

inneren als auf der äufseren Seite
;
an der inneren Seite mit hohen pallisaden-

förmigen Falten
,

an der äufseren nicht gefaltet. Radialmuskulatur dei

Mundscheibe theilweise mesogloeal. Schlundrohr mit dickwandigen Nessel-

zellen, Schlundrinne ohne solche, beide ohne ektodermale Muskeln. Mesen-

terien im Allgemeinen nach der Sechszahl, 6 -f 6 -f 1 2 4- 24 -h 48 -f 96 = 192,

angeordnet, doch ist die Anordnung der Mesenterien bisweilen unregel-

mäfsig. So war z. B. die eine Hälfte eines Individuums nach der Fünf-
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zahl, die andere nach der Sechszahl angeordnet; zwei Richtungsinesenterien-

paare; vier bis fünf Ordnungen von Mesenterien vollständig. Längsmuskel-

polster der Mesenterien ziemlich dünn, ausgebreitet. Parietobasilarmuskeln

gut abgesetzt, etwa zwei Drittel von der Körperlänge einnehmend, mit auf

Querschnitten langgestreckten Entodermeinschlüssen. Basilarmuskeln gut

entwickelt. Keine Acontien. Filamente mit Drüsen-Flimmerstreifen von ge-

wöhnlichem Bau. Oralstoma und ein unbedeutendes Randstoma auf den

vollständigen Mesenterien. Getrenntgeschlechtlich. Geschlechtsorgane aut

den Mesenterien vierter bis sechster Ordnung, hauptsächlich an den beiden

letzteren, ausnahmsweise an den Mesenterien dritter Ordnung, in solchem

Fall in Verbindung mit einer unregelmäfsigen Entwicklung von Mesenterien.

Coli. Verngren. Peru, Chincha-lns.; 1851 (1 Espl., B. M.)

Coli. Petcrsen. Chile (2 Expl., H. M.).

Coli. Sclinehagcn.

Coli. Kophamel.

Coli. Meyer.

Coli. Paofsler.

Coli. Eilige.

Coli. Gal.-Exp.

Coli. Gafsmaiin.

Coli. Berger.

Coli. Eugenie-Exp.

Coli. Kophamel.

Coli. ?.

Coli. Mich. 11.

(1 Expl., H. M.).

Pisagua (7 Expl., H. M.).

Ju 11 in- H af en
;

8. XII. 94 (6 Expl., R. M.).

Iquique, 12 Fd.; 1890 (1 Expl, H. M.).

„ 8 Fd. (3 Expl, H. M.).

Cobija (2 Expl, Kopenhagen M.).

Antofagasta; 2. u. 14. XII. 95 (10 Expl, H. M.).

„ (17 Expl, H. M.).

Val))araiso (1 Expl, E. M.).

„ (4 Expl, II. M.).

„ (2 Expl, E. M.).

„
Viha del mar, Strand, 12. VI. 93 (2 Expl, H. M.).

Farn. Bunodidae.

Actininen mit einem starken circumscripten Sphinkter

und mit einfachen, nicht verzweigten Tentakeln, ohne Cin-

cliden und Acontien. Fufsscheibe zu keinem hydrostatischen

Apparat entwickelt. Randsäckchen vorhanden oder nicht.

Gen. Bunodes, Gosse.

Bunodiden mit wohl entwickelter Fufsscheibe und mit

Saugwarzen an der Körper wand. Randsäckchen vorhanden

oder nicht. Tentakeln kurz. Radialmuskulatur der Mund-

scheibe und Längsmuskulatur der Tentakeln im allgemeinen

ektodermal. Zahlreiche vollständige Mesenterien. Ge-

schlechtsorgane von den Mesenterien erster Ordnung an

auftretend (ausnahmsweise an den Richtungsmesenterien

fehlend). Schlundrinnen wohl entwickelt, in der Regel zwei.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



20 Dr. Oskar Carlgren.

' Das Genus Bunodes mufs einer Revision unterliegen, denn einige bisher

zu diesem Genus gestellte Spezies gehören nicht gut diesem Genus zu,

z. B. B. taeniatus Mc. Mobrich (nach Duebden ^ Bunodes granuUfera [Less]).

Der Bau der bei dieser Form vorkommenden hlasenförmigen Auswüchse

mit ihren zahlreichen Nesselzellen erinnert viel an denselben bei Phym actis

und weicht bedeutend von dem Bau der eigentlichen Saugwarzen, die

keine Nesselzellen haben, ab.

7. Bunodes octoradiatus n. sp.

(Fig. 11, 12.)

Gröfse eines wohl konservirten, gut ausgestreckten Exemplares : Höhe

des Körpers 2,5 cm, Durchmesser der Ful'sscheibe 1,8 cm, Durchmesser der

Körperwand 1,5 cm, Länge der wohl ausgestreckten Tentakeln 0,8 cm.

Farbe nach Ohlin: dunkelroth — Tentakeln und der obere Körper-

theil purpurroth, ein Ring rings um die Mundöffnung meist gelb, Warzen

.v,,eifs — nach Michaelsen: dunkel karminroth — Körper hellroth, Ten-

takeln intensiv karminroth.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet,

mit einer Cuticula. Körper cylindrisch. Körperwand mit 32 Reihen von

Saugwarzen, die ha.uptsächlich in den distalen Köi’pertheilen entwickelt sind

,

eine Reihe von Saugwarzen zwischen den Mesenterien-Insertionen. Saug-

warzen in den Reihen wenig zahlreich. Die 16 Reihen von Endocoelen-

warzen sehliefsen in dom distalen Theil des Körpers mit 16 wohl markirten,

randsäckchenähnlichen Bildungen, die weiter nach dem distalen Körpertheil

liegen als die Saugwarzen der Exocoelen. Fossa wohl entwickelt. Bis-

weilen scheint die Körperwand eine Cuticula abzuscheiden. Tentakeln von

etwa derselben Länge, konisch, je nach der Kontraktion stärker oder

schwächer längsgefurcht, in der Zahl 32 (8 H- 8 -f- 16 = 32). Mundscheibe

nicht grofs. Gonidialtuberkeln schwach, wenigstens nicht stark ausgebildet.

Schlundrohr von etwa der halben Länge der Körperwand. Schlundrinnen

zwei, ziemlich schmal, aber gut markirt, mit wenig entwickelten Zipfeln.

Saugwarzen von dem ürticina -Typus (vergleiche C. cruentata)-^ aus-

nahmsweise kann man sehr seltene dickwandige Nesselzellen antreffen.

Randsäckcbenähnliche Bildungen von fast demselben Bau. Man trifft hier

jedoch zahlreichere dickwandige Nesselzellen und auch gewöhnliche homo-

gene Drüsenzellen. Die Bildungen verdienen den Namen „Pseudorand-

säckchen“. Sphinkter wohl entwickelt, circumscript
;
Falten der Muskel-

lamelle im Querschnitt fast pallisadenförmig angeordnet in den proximalen

Theilen; in den distalen sind die Muskellamellen zu Maschen verbunden.

Längsmuskulatur der Tentakeln und Radialmuskeln der Mundscheibe
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ektodermal, ziemlich gut entwickelt. Schlundrohr mit wenigen, Schlund-

rinnen mit sehr wenigen dickwandigen Nesselzellen, beide ohne Längs-

muskeln. Mesenterienpaare nach der Acht-Zahl angeordnet, in der Zahl 16

(8 -f 8 = 16), von denen immer zwei Richtungsmesenterienpaare. Alle

Mesenterien vollständig. Längsmuskelpolster der Mesenterien stark, alle

etwa gleich entwickelt. Parietobasilarmuskeln sehr gut entwickelt und gut

abgesetzt, mit Entodermeinschlüssen
,
reichen bis zum Sphinkter. Basilar-

muskeln gut entwickelt. Oral- und Randstoma vorhanden. Keine Acontien.

Filamente wie gewöhnlich mit Drüsen-Flimmerstreifen. Mesogloea der

Drüsen-FHmmerstreifen mit ziemlich zahlreichen Bindegewebszellen. Ge-

trenntgeschlcchtlich. Alle Mesenterien inklusive der Richtungsmesenterien

mit Geschlechtsorganen versehen. Eier sehr grofs und dotterreich, wenig

zahlreich.
*

Wie ich vorher gesagt habe, stimmt die Farbenzeichnung unserer

Species so gut mit der von Drayton in Dana beschriebenen Actinia crucntata

überein, dafs ich ohne Zaudern unsere Form und 0. cruentata für identisch

hielte, wenn nicht die Tentakelzahl so verschieden wäre: bei unserer Form

nie mehr als 32 Tentakeln, bei A. cruentata 48 (vergleiche Condylactis

cruentata).

Coli. Ohlin. Smyth Channel, Isthmus Bay, Strand; 29. IIL 96 (4 Expl., K. M.).

Coli. Reliberg. „ „
30. IV. 92 (2 Expl., H. M.).

Coli. Eugcnie-Exp. Magalliaens - Str. (9 Expl., ß. M.).

Coli. Westergren. „
Port Gallant (11 Expl., R. M.).

n^u ni,ÜTi Punta-Arenas,8Fd.,SandunterSteinen,all-^
” gemein; 1895-96 (32 Expl.,

ß. M.).

Coli. Mich. 72.

Coli. Ohlin.

Coli. Mich. 116. S

Coli. Ohlin.

Coli. Mich. 181.

Coli. Eugenie-Exp.

Strand; IX. 92 (6 Expl., fl. M.).

Gente Grande, Strand; 27. XII. 95 (5 Expl.,

” ß. M.).

üd-Feuerland, Beagle Channel, Lapataia Nucva, Strand;

4. XII. 92 (1 Expl., H. M.).

Isl. Navarin, Puerto Toro; 3. II. 96 (3 Expl.,

” ß. M.).

I s 1. L e n n o X
,
Strand

;
22. XII. 92 (7 Expl., H. M.).

Staten Isl., York Bay (3 Expl., ß. M.).

8. Bunodes patagoniensis n. sp.

(Fig. 16.)

Gröfse von dem gröfsten, stark zusammengezogenen Exemplare.

Durchmesser der Fufsscheibe 2,1 cm, Höhe des stark zusammengezogenen

Körpers 1,5 cm, Länge der inneren Tentakeln 0,4 cm.

Farbe nach Ohlin wechselnd: meistens hellgrau oder roth mit rothen

Saugwarzen. Tentakeln hell, weifs oder grau. — Das Entoderm der
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Mundscheibe und des distalen Körpertheils pigmentirt nach meiner Be-

obachtung.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körper in ausgedehntem Zustande von etwa derselben Höhe und Breite,

in zusammengezogenem konisch. Köi'perwand in den Endocoelenpartien

mit 48 (bei jüngeren Exemplaren nur 24) Saugwarzenreihen, die über die

ganze Fläche des Körpers ausgebreitet sind. In den distalen Theilen des

Körpers kommen jedoch Saugwarzen auch in den Exocoelenpartien vor,

wodurch in dem distalen Körpertheil die Zahl der Warzenreihen 96 wird.

Keine randsäckchenähnlichen Bildungen. Margin wohl markirt, mit wohl

abgesetzter Fossa. Tentakeln 96 in fünf Cyklen (6 -I- 6 + 1 2 24 + 48 = 96)

angeordnet, in stark zusammengezogenem Zustand fast blasenförmig, in

kontrahirtem stärker oder schwächer längsgefurcht. Länge der äufseren

Tentakeln etwa zwei Drittel von der der inneren. Gonidialtuberkeln deutlich.

Schlundrohr längsgefurcht, nimmt mehr als die halbe Länge des Körpers

ein. Schlundrinnen zwei, wohl ausgebildet.

Saugwarzen vom [/rtoma-Typus (vergleiche Condylactis cruentata).

Sphinkter sehr gut entwickelt, circumscript. Falten der Muskellaraelle des

Sphinkters theilweise so zusammengewachsen, dafs die Muskulatur theil-

weise mesodermal ist. Längsmuskulatur der Tentakeln und Radialmuskulatur

der Mundscheibe gut entwickelt, ektodermal, oft mit an Querschnitten

pallisadenförinigen Falten. Schlundrohr mit hohen ,
von der Mesogloea

gebildeten Längsfalten. Ektoderm desselben mit ziemlich zahlreichen dick-

wandigen Nesselzellen, aber ohne ektodermale Längsmuskeln. Schlundrinnen

mit sehr spärlichen dickwandigen Nesselzellen, ebenfalls ohne Längsmuskeln.

Mesenterienpaare nach der Sechszahl angeordnet: 6 -
1
- 6 -

1
- 12 -

1
- 24 = 48,

unter denen zwei Richtungsmesenterienpaare. Alle Mesenterienpaare voll-

ständig. Längsmuskulatur der Mesenterien gut entwickelt, die Muskelpolster

sind jedoch nicht ganz so kräftig wie bei H. octoradiatus. Parietobasilar-

muskeln gut entwickelt, ziemlich gut abgesetzt, erstrecken sich fast bis

zum distalen Körperendc. Basilarmuskeln sehr gut entwickelt, besonders

gegen das Centrum der Fufsscheibe, wo sie reich gefaltet sind. Keine

Acontien. Mesenterialtilamente mit Drüsen-Flimmerstreifen. Mesogloea der

Drüsen-Flimmerstreifen mit ziemlich zahlreichen Bindegewebszellen. Oral-

stoma und ein unbedeutendes Randstoma an jedem Mesenterium voi'handen.

Gretrenntgeschlechtlich. Alle Mesenterien (inklusive Richtungsmesenterien)

mit Geschlechtsorganen.

Lebt von Decapoden und Muscheln.

Coli. Ühlin. Ost-Patagonien, Puerto Madryn, Ebbestrand, Thonboden und Sand,

1895—96 (6 ExpL, R. M.).

Coli. Akerman. „ „ 23. VII. 96 (2 Expl., R. M.).
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9. Bunodes hermaphroditious n. sp.

(Fig. 18.)

Gröfse von einem der gröfsten Exemplare: Durchmesser der Fufs-

scheibe 1,5 cm, Höhe der Körperwand 1,7 cm, Durchmesser der distalen

Körperwand 1 cm, Länge der inneren Tentakeln 0,5 cm.

Farbe in Forniol: Tentakeln, Mundscheibe und distale Körperwand

grün bis grüngelb. Saugwarzen und proximale Körperwand von hellerer

Farbe. Mesenterieninsertionen des Körpers schmutzig-braun. Wahrschein-

lich ist die grüne bis grüngelbe Farbe die natürliche und von den para-

sitischen Algen verursacht.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand mit deutlichen, den Mesenterieninsertionen entsprechenden

Längsfurchen versehen, in den proximalen Partien glatt, mit undeutlichen,

dicht stehenden, streifenartigen Querfleeken. Etwas mehr als die distale

Hälfte des Körpers mit Läiigsreihen von Saugwarzen, die nur in den Endo-

coelpartien liegen. Zwischen den Insertionen der stärkeren Mesenterien

o-ehen die Keihen weiter nach der proximalen Seite zu, zwischen den In-

sertionen der schwächeren Mesenterien sind die Reihen dagegen kurz und

nur in den distalsten Theilen vorhanden, etwa wie es bei Bunodes gemmacca

ist. Die Zahl der Reihen schwankt mit der schwächeren oder reicheren

Ausbildung von Mesenterien und Tentakeln, ist wahrscheinlich bei dem

voll entwickelten Individuum 48 (beobachtete Zahlen 35 und 42 bei zwei

untersuchten Exemplaren). Jede Reihe schliefst in ihrem distalen Ende

mit deutlichen Randsäckchen. Margin wohl markirt, Fossa unbedeutend,

Tentakeln von etwa der gleichen I.änge, cylindrisch, kurz, nach der Sochs-

zahl angeordnet, 6 -b 6 + 12 + 24 -f 48 = 96; letzter Cyklus nicht vollständig,

im Extrem bei den vier untersuchten Individuen 90 Tentakeln. Mund-

scheibe ziemlich weit. Keine ausgebildeten Gonidialtuberkeln. Schlundrobr

längsgefurcht, nimmt fast die halbe Länge des Körpers ein.^ Schlundrinnen

zwei, gut begrenzt, aber nicht breit, mit gut entwickelten Zipfeln.

Saugwarzen von dem ürUcina-Ty])ns (vergl. Condyl cruentata). Rand-

säckchen von gewöhnlichem Bau, mit dicht liegenden, dickwandigen Kessel-

zellen, ohne ektodermale Muskeln. Sphinkter gut entwickelt, circumscript,

mit Tendenz, besonders in den Basaltheilen, mesogioeal zu werden. Längs

muskulatur der Tentakeln und Radialmuskulatur der Mundscheibe ziemlich

gut entwickelt und ektodermal. Schlundrohr mit ziemlich zahlreichen,

dickwandigen Nesselzellen. Schlundrinnen ohne solche. Schlundrohr und

Schlundrinnen ohne ektodermale Muskeln. Mesenterien nach der Sechszahl

angeordnet, 6 -b 6 -b 12 -b 24 = 48 ,
der letzte Cyklus oft unvollständig ent-

wickelt. Die drei ersten Ordnungen vollständig, die letzte unvollstan ig
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(bei älteren Individuen wahrseheinlich aueh vollständig). Zwei Richtungs-

inesenterienpaare. Längsmuskelpolster der Mesenterien stark. Parietobasilar-

muskeln gut abgesetzt, breit, erstrecken sieb fast bis zum Sphinkter.

Basilarmuskeln gut entwickelt, ausgebreitet. Keine Acontien. Mesenterial-

filamente mit Drüsen-Flimmerstreifen. Mesogloea der Drüsen-Flimmerstreifen

mit sehr zahlreichen grol'sen Bindegewebszellen. Oralstomata gut entwickelt.

Randstoma gewöhnlich unbedeutend. Geschlechtsorgane auf den Mesenterien

erster bis dritter Ordnungen (inklusive auf den Richtungsmesenterien). Her-

maphrodit (wahrscheinlich proterandrisch). Bei zwei untersuchten

Exemplaren waren die Hoden gut entwickelt, die Eier dagegen, die zwischen

den Hodenfolikeln lagen, kamen bei dem einen Exemplar äufserst spärlich

vor, bei dem anderen waren sie etwas zahlreicher, aber doch verhältnis-

mäfsig spärlich. Entoderm besonders in den distalen Körpertheilen mit

zahlreichen parasitischen Algen.

Entwicklung: In dem Gastrovascularraum des zweiten oben genannten

Exemplares waren mehrere kleine Junge in verschiedenen Stadien vorhanden.

Die verschiedene Ausbildung der Mesenterien und die Entwicklung der

Filamente an denselben geben deutlich die verschiedene Entstehung der

Mesenterien erster Ordnung an. Wenn wir von vorn nach hinten gehen

und die Mesenterien nach der Entstehung bezeichnen, haben wir zuerst

4, danach 2, 5, 1, 6, 3. Von den Mesenterien zweiter Ordnung waren die

hinteren (ventrolateralen) und die vorderen (dorsolateralen) etwas stärker

als die mittleren (lateralen). Auf der einen Seite steht dieses Verhältnis

ohne Zweifel damit im Zusammenhang, dafs die beiden Mesenterien in dem-

selben Paare von nur einer Anlage stammen, d. h. die sonst freien Ränder

der Mesenterien sind mit einander zusammengewachsen.

Coli. Düsen. Chile, Talcahuano, Ebbestrand.; 2. IX. 96 (zahlreiche Expl., Upsala M.,

R. M.).

Gen. Isotealia nov.

Bunodiden mit wohl entwickelter Fufs scheibe. Körper-

wand ohne Saugwarzen, aber mit durchbohrten Marginal-

tuberkeln (P s eudorand säckche n). Tentakeln kurz. Radial-

muskeln der Mundscheibe und Längsmuskulatur der Ten-

takeln ektodermal. Zahlreiche vo llständige M e s e n t e r i e n.

Geschlechtsorgane von den Mesenterien dritter Ordnung an

auftretend. (Mesenterien erster und zweiter Ordnung steril.)

Schlundrinnen zwei, wohl markirt.

I
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10. Isotealia antaretiea n. sp.

(Fig. 8, 9.)

Gi’öfse: Durchmesser der Fufsscheibe 2,1—2,5 cm, gröfste Höhe des

Körpers 2,2 cm, Durchmesser des Körpers 3,1—3,8 cm, Länge der inneren

Tentakeln 0,4—0,45 cm, Länge der äufseren 0,3 cm.

Farbe in Alkohol: Fufsscheibe grau, Körperwand schmutzig -roth-

braun, äul'sere Partie der Mundscheibe rothbraun.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand derb und hart, fast wie bei Chondract'ima

,

bedeutend breiter

als hoch, etwas gerunzelt, ohne Saugwarzen. Distaler Theil mit 48 etwas

ovalen durchbohrten Kranztuberkeln, „Pseudorandsäckchen“, versehen

(Fig. 8). Margin wohl markirt. Fossa klein. Tentakeln nach der Sechs-

zahl in sechs Cyklen angeordnet, 6 + 6 -f 12 -f 24 + 48 (-b 96) = 96 (192),

von denen jedoch der letzte unvollständig ist. (Ein Sechstel des Thieres

trägt 28 Tentakeln-, sollten an übrigen fünf Sechsteln die Tentakeln gleich

entwickelt sein, hat das Thier 168 Tentakeln.) Die Tentakeln sind kurz,

konisch, die inneren Tentakeln länger und bedeutend dicker als die äufseren,

die inneren mit stärkeren Längs- und schwächeren Ringfurchen, die äufseren

nur mit Ringfurchen, die wahrscheinlich durch Kontraktion entstanden sind.

Mundscheibe grofs, der nicht mit Tentakeln versehene Theil etwa zwei

Drittel von dem Diu’chmesser der Mundscheibe. Gonidialtuberkeln nicht

gut markirt. Schlundrohr mit Längs- und Querfalten versehen, sehr lang.

Schlundrinnen zwei, breit und wohl begrenzt, mit Zipfeln versehen. Fufs-

scheibe mit einer mächtigen Cuticula versehen. Die Körperwand scheint

auch eine Cuticula ausbilden zu können, da man hier und da Fragmente

einer solchen antrifft. Ektoderm der Fufsscheibe hoch, mit zahlreichen

eigenthümlichen, schollenähnlichen Bildungen (Sekrete?). Sphinkter circum-

script, gut entwickelt, auf Querschnitten von einem kammähnlichen Aus-

sehen; bisweilen kommen Anastomosen zwischen den Falten vor. „Pseudo-

randsäckchen“ wie dünne, halbkugelförmige Bildungen, an deren Mitte eine

Öffnung mit einem Epithelenpfropfen vorhanden war. Ektoderm der Pseudo-

rändsäckchen mit dickwandigen, ziemlich zahlreichen (bedeutend zahlreicher

als an der übrigen Körperwand) Nesselzellen
,
doch nicht so zahlreich und

auch nicht von dem Aussehen, dals sie den Namen Randsäckchen ver-

dienten. Radialmuskulatur der Mundscheibe und Längsmuskeln der Ten-

takeln ziemlich gut entwickelt, ektodermal. Radialmuskeln nach innen zu

bedeutend stärker als nach aufsen. Schlundrohr mit sehr zahlreichen dick-

wandigen Nesselzellen. Schlundrinnen mit sehr spärlichen Nesselzellen.

Schlundrinnen mit ziemlich gut entwickelten Längsmuskeln ;
an dem Schlund-

rohr dagegen ist diese Muskelschicht fast verschwunden. Die Mesenterien
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sind nach der Sechszahl angeordnet, 6 + 6 + 12 + 24 + 48 — 96 Paare, von

denen die der letzten Ordnung sehr schlecht entwickelt sind und nur in

den distalsten Theilen etwas mächtiger hervortreten. Zwei Paare von

Richtungsmesenterien vorhanden. Die vier ersten Mesenterienordnungen

vollständig. Längsmuskulatur der Mesenterien ziemlich gut entwickelt, be-

sonders in den mittleren Partien. Parietobasilarmuskeln gut ausgebildet,

obgleich nicht gut abgesetzt
5
bei äufserer Betrachtung nicht so gut,begrcnzt,

im Schnitt aber gut hervortretend. Basilarmuskeln gut entwickelt. Fila-

mente mit Drüsen-Flimmerstreifen versehen. Mesogloea der Drüsen-Flimmer-

streifen mit ziemlich zahlreichen Bindegewebszellen. Keine Acontien.

Oralstoma gut entwickelt. Randstoma unbedeutend. Getrenntgcschlecht-

lich. Das untersuchte Thier war ein Weibchen, und die Ovarien kamen

nur auf den Mesenterien dritter und vierter Ordnung vor.

Mo. Murkich hat 1893 (p. 194) eine Actinie, Leiotalia hadia, beschrieben;

aber die Beschreibung, die dieser Verfasser von dieser Form giebt, ist

wegen des nicht hinreichenden Materiales, das ihm zur Vertilgung stand,

so unvollständig, dafs die Stellung dieser Species höchst unsicher ist. Mc.

Murrich sagt auch, dafs er zuerst «hesitated to classify it». Die Färbung

des Thieres und die Anordnung der Geschlechtsorgane scheinen für die

Ansicht zu sprechen, dafs unsere Species und die von Mc. Murrich be-

schriebene identisch sind. Da aber die Angabe von der Anordnung der

Geschlechtsorgane bei L. hadia auch nicht sicher ist, so scheint es mir am

besten, ein neues Genus und eine neue Art aufzustellen, besonders weil

unsere Kenntnis von dem Genus Leiotcalia so gering ist; an der Typus-

species L. nymphaca waren ja z, B. keine Geschlechtsorgane entwickelt.

Coli. Woltercck u. Robertson. 40» 32' S. B., 61» 25' W. L.; 1894 (1 E.xpl., H. M.).

Farn. Paractidae.

Actininen mit einem mesogloealen Sphinkter und mit

einfachen, nicht verzweigten Tentakeln, ohne Cincliden

und Acontien. Randsäckchen nicht vorhanden.

Ich theile hier die Familie Paractidae in zwei Unterfamilien : Paractinae

und Actinostolinae. In einer Nachschrift (1893, p. 137) habe ich für die

Genera Actinostdla und Stomphia eine neue Familie Actinostolidae auf-

gestellt. Es scheint mir sehr gut, diese beiden Genera ihrer eigenthüm-

lichen Mesenterienanordnung wegen von den übrigen Paractiden abzuscheiden,

aber sie stehen doch den übrigen Paractiden recht nahe, sodafs es vielleicht

unnöthig ist, eine besondere Familie für die Actinostoliden zu bilden.
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Sttbfam. Paractinae.

Paractiden mit den beiden Mesenterien eines Paares von

etwa gleicher Gröfse. W enn die Mesenterien einer und dei-

selbcn Ordnung von ungleicher Gröfse sind, sind sie doch

nie gesetzmäfsig angeordnet. Längsmuskeln der Tentakeln

und Radial muskeln der Mundscheibe ektodermal bis meso-

gloeal.

Gen. Parantheoides nov.

Paractinen mit glatter Körp erwand, ohne Papillen, Saug-

warzen und Randsäckchen, mit wohlentwickelter, ausge-

breiteter Fufsscheibe; Körper höchstens zweimal so hoch

wie breit. Sphinkter mcsogloeal, weder abgesetzt, noch ge-

lagert. Längsmuskulatur der Tentakeln und Radialmusku-

latur der Mundscheibe ektodermal. Tentakeln kurz, die

inneren etwas länger als die äufseren. Vollständige Mesen-

terien wenigstens zwölf Paare. Geschlechtsorgane von den

Mesenterien erster Ordnung an auftretend. Schlundrinnen

zwei, wohl markirt.

Dieses Genus steht in anatomischer Hinsicht der Gattung Paranthus

nahe, aber unterscheidet sich sehr gut von diesem Genus durch das Voi-

kommen einer wohl ansgebreiteten Fufsscheibe und durch die Körperfoim.

Zum Unterschiede gebe ich hier eine Diagnose der früher nicht näher unter-

suchten Gattung Farantlms. (Der Typus Paranthm chromatoderus und eine

Paranthus -üi^ecies aus Nordamerika sind untersucht.) Diagnose der

Gattung ParantJms: Paractinen mit glatter Körperwand, ohne

Papillen, Saugwarzen und Rand Säckchen, mit wenig aus-

geprägter Fufsscheibe (doch mit deutlichen Basilarmuskeln),

Körper langgestreckt, mehrmals höher als breit. Sphinkter

mesogloeal, weder abgesetzt, noch gelagert. Tentakeln kurz,

die inneren etwas länger als die äufseren. Vollständige

Mesenterienpaare wenigstens zwölf. Geschlechtsorgane von

den Mesenterien erster Ordnung an auftreteiid. Schlundrinnen

zwei, wohl markirt.

11. Parantheoides erassa n. sp.

(Fig. 17.)

Gröfse: Gröfste Breite der Körperwand 1,5 cm, gröfste Länge dei-

selben 1,6 cm, Länge der inneren Tentakeln 0,3—0,35 cm, Länge der
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äufseren 0,25—0,3 cm, Breite der inneren Tentakeln 0,15 cm, Breite der

äufseren etwa 0,08 cm.

Farbe: nicht beobachtet.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet,

dureh die Kontraktion etwas eingezogen. Körperform cylindrisch, etwas

höher als breit, ohne Saugwarzen, Papillen, Randsäckchen und Cuticula;

ohne Fossa. Tentakeln kurz, cylindrisch, die inneren etwas länger und

etwa doppelt so breit als die äufseren, zahlreich, nach der Sechszahl in

sechs Cyklen, 6 + 6 + 12 + 24 + 48 + 96 = 192 (von denen der letzte Cyklus

nicht vollständig war, ich zählte nur etwa 170 Tentakeln), angeordnet. Die

Tentakeln nehmen den gröfsten Theil der Mundscheibe ein. Zwei wohl

markirte Gonidialtuberkeln. Schlundrohr mit zahlreichen Längsfurchen,

etwa von der Länge der Körperwand. Schlundrinnen zwei, wohl abgesetzt

itnd mit ziemlich wohl entwickelten Zipfeln.

Sphinkter mesogloeal, ziemlich gut entwickelt, ziemlich lang, aber an

Querschnitten aus wenigen Maschen bestehend, die von grofsen Bindegewebs-

partien geschieden sind, in den distalen Thoilen mit dichter liegenden

Maschen. Längsmuskeln der Tentakeln und Radialmuskeln der Mundscheibe

ziemlich wohl entwickelt, ektodermal. Schlundrohr und Schlundrinne ohne

ektodermale Muskeln. Schlundrohr mit zahlreichen, Schlundrinne mit schi-

spärlichen dickwandigen Nesselzellen, Mesenterienpaare zahlreich, nach der

Sechszahl angeordnet, 6 + 6 + 12 + 24 + 48 = 96; von diesen ist jedoch

der letzte Cyklus nicht vollständig entwickelt (auf der einen untersuchten

Hälfte war die Zahl der Mesenterienpaare nur 32 anstatt 48). Zwei

Richtungsmesenterienpaare. Mesenterien erster, zweiter und theilweise

dritter Ordnung vollständig. Längsmuskelpolster der Mesenterien wohl ent-

wickelt mit stark verzweigten Falten. Parietobasilarmuskeln, nicht scharf

abgesetzt, erstrecken sich bis etwa zu der halben Höhe des Körpers.

Basilarmuskeln ziemlich gut entwickelt. Keine Acontien. Drüsen-Flimmer-

streifen der Mesenterialfilamente mit spärlichen Bindegewebszellen. Oral-

stoma unbedeutend, Randstoma etwas gröfser. Getrenntgeschlechtlich.

Geschlechtsorgane (Hoden) auf den Mesenterien erster bis dritter Ordnung,

einschliefslich der Richtungsmesenterien.

Coli. Kophamel. 40® S. B., 60“ W. Lg., 60 Fd. (1 Expl., H. M.).

Gen. Antholoba. R. Hertwig.

Paractinen ohne Saugwarzen und Randsäckchen an der

Körperwand, mit wohl entwickelter, ausgebreiteter Fufs-

scheibe. Margin nicht bestimmt. Sphinkter sehr gut ent-

wickelt, mesogloeal, sehr lang. Längsmuskulatur der Ten-
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takeln und Radialmuskulatur der Mundscheibe (ektodermal

bis) mesogloeal. Tentakeln kurz und klein, sehr zahlreich.

Mesenterien zahlreich. Vollständige Mesenterien wenig-

stens 24 Paare. Geschlechtsorgane erst an den Mesenterien

vierter Ordnung auftretend (die der ersten bis dritten steril).

Schlundrinnen zwei, wohl entwickelt.

12. Antholoba reticulata (Dana) E. Hertwig.

(Fig. 3.)

Actinia reticulata Coutuouv in Dana 1846, p. 144, Taf. 4, Fig. 31, Synopsis S. 10.

Metridiiim reticulatum, Milnb-Edwards 1857 60, p. 255.

Meiridimn reticulatum, Vbkkill 1869, p. 479.

Äctinoloha reticulata, Gosse 1860, p. 24.

ActinoMia reticulata Dana, Andres 1884, p. 136.

Antholoba reticulata, K. Hertwig 1882, p. 53, Taf. I, Fig. 9, Taf. X, Fig. 11. ,

Taf. XIII, Fig. 9.

Antholoba reticulata (Dana) Hertwig, Mo. Mdrricii 1893, p. 164.

Gröfse eines der gröfsten Exemplare: Höhe des Körpers 4 cm,

gröfste Breite unterhalb der Mundscheibe 5 cm, Höhe und Breite des zu

der anatomischen Untersuchung gebrauchten Exemplares etwa 3 cm,

Farbe in Alkohol: Körperwand meistens nicht gefärbt, einige (aus

Coquimbo) gelbbraun, einige (aus Taltal) heller an den Firsten, schwarz in

den Furchen, wodurch an den distalsten Theilen ein Netzwerk von Schwarz

entsteht. Unbestimmte schwarze Zone in den distalsten Theilen der meisten

Exemplare. (Farbe siehe im übrigen z. B. Verrill.)

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand cylindrisch, etwa so hoch wie breit; querrunzelig in den

proximalen Theilen, retikulär gerunzelt in den distalen, dick und fest.

Ohne Fossa. Margin nicht markirt. Distaler Körpertheil gelappt (fünf

Lappen von Verrill, 6, 7, 11 Lappen von mir beobachtet). Tentakeln kurz,

cylindrisch, klein, sehr zahlreich, nach der Sechszahl, in 7 bis 10 Cyklen

angeordnet. Mundscheibe konkav mit dem Mund auf einem Conus liegend.

Keine markirte Gonidialtuberkeln. Schlundrohr von mittelmäfsiger Länge.

Schlundrinnen zwei, gut entwickelt mit langen Zipfeln, die sich fast bis zu

der Fufsscheibe erstrecken.

Mesogloea der Körperwand mehrmals so dick wie das Ektoderm.

Sphinkter mesogloeal, in feine Maschen getheilt, nicht so breit, aber sehi

lang, erstreckt sich fast bis zu der Fufsscheibe, am breitesten in den distalen

Theilen, verschmälert sich allmählich nach der proximalen Seite. Längs-

muskulatur der Tentakeln in den distalsten Theilen schwach ektodermal,

in den proximalen stärker ektodermal oder meso-ektodermal. Radialmuskeln

der Mundscheibe mesogloeal, gut entwickelt. Schlundrohr mit zahlreichen,

dickwandigen Nesselzellen; Schlundrinne mit sehr spärlichen Nesselzellen.
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Schlundrohr und Schlundrinne ohne ektodermale Längsmuskeln. Mesen-

terienpaare sehr zahlreich, nach der Sechszahl angeordnet, bei dem unter-

suchten Exemplar 192 Paare (6 -f 6 -f 12 + 24 -I- 48 -P 96 = 192), von denen

die vier ersten Ordnungen vollständig waren. (Die Mesenterien der vierten

Ordnung erreichten das Schlundrohr nur in den allerdistalsten Theilen.)

Längsmuskeln der Mesenterien ziemlich wohl entwickelt, ohne eigentliche

Polster zu bilden. Parietobasilarmuskeln schwach, weder gefaltet, noch

abgesetzt
,

erstrecken sich jedoch wie eine gerade Lamelle fast bis zu dem

distalen Körperende. Basilarmuskeln ziemlich gut entwickelt. Mesenterial-

iilamente mit Drüsen-Flimmerstreifen. Mesogloea der Drüsen-Flimmerstreifen

mit wenigen Bindegewebszellen. Oralstomata vorhanden, dagegen fehlen

Randstoma. Hermaphrodit (wahi’scheinlich proter an drisch). Das

untersuchte Exemplar hatte sehr gut entwickelte Hoden
;
auf verschiedenen,

eingehender beobachteten Schnitten konnte ich dagegen nur zwei Eier, die

zwischen den Hoden lagen, linden. Mesenterienpaare erster bis dritter

Ordnung steril. Geschlechtsorgane treten zuerst an den Mesenterien vierter

Ordnung auf (bei dem untersuchten Exemplar auf den Mesenterien vierter

und fünfter Ordnung).

Die Vermuthung R. Hektwio’s, dafs diese Species hermaphroditisch wäre,

ist also richtig. Äufser dieser Bestätigung habe ich Verschiedenes in anato-

mischer Hinsicht zu der Beschreibung Hertwig’s zugefügt.

von Hepatm cMlensis-, 1884

(1 Expl., Upsala M.).

1889 (3 Expl., H. M.).

„ „ 1884 (2 Expl, H. M.).

„ Coquimbo, 7 Fd.; 1885 (6 Expl, H. M.).

„ Valparaiso (1 Expl, H. M.).

„ Lota; 1888 (4 Expl, H. M.).

„ „ 8 Pd,; 3. Vir. 93 (2 Expl, H. M.).

„ Corral, 5-6 Fd.; 17. IV. 93 (2 Expl, H. M.).

Walirscheinlich Sraytli Cliannel (1 E.xpl., II. M.).

Süd-Fcucrland, Isl Picton, N-O-Kap, 4 Fd., Tangwurzeln;

5. I. 93 (3 junge Expl,

H. M.).

Ost-Patagonien, Bahia Bianca; 1892 (1 Expl, E. M.).

Coli Vanadis Exp. Peru, Callao, auf dem Rücken

Coli Paefsler. Chile, Talta
Coli. May. „ „

Coli Paefsler.

Coli Paefsler.

Coli Paefsler.

Coli Mich. 23.

Coli Mich. 45.

Coli. Danielssen

Coli. Mich. 171.

Coli Meyer.

Subfam. Actinostolinae.

= Fam. Actinostolidae, Carlgren 1893, Nachschrift.

Paractiden, deren Mesenterien von höherer Ordnung
(von dritter oder vi er te r Or dn ung an) u nr eg elm äfsi g ,

aber

doch gesetzmäfsig entwickelt sind, sodafs das Mesenterium,
das seine Längsmuskeln gegen den im allgemeinen nächst
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niederen Mesenteriencyklus kehrt, mehr entwickelt ist als

das andere in demselben Paare. Längsmuskeln der Ten-

takeln und Radialmuskeln der Mundscheibe mesogloeal.

Gen. Actinostola, Yerrill.

Actinostolinen mit dicker, derber Körper wand, ohne

Saugwarzen, Papillen und Rands äckchen. Körperwand bis-

weilen gerunzelt, bisweilen mit flachen Tuberkeln von ähn-

licher Beschaffenheit wie die übrige Körperwand. Ten-

takeln kurz, zahlreich, gerunzelt oder längsgefurcht, die

inneren mehrmals länger als die äufseren. Zahlreiche voll-

ständige Mesenterien. Mesenterien erster und zweiter Ord-

nung steril. Oeschlechtsorgane zuerst an den Mesenterien

des dritten Cykliis auftretend.

Mo. Muebioh (1893, p. 169, 171) sagt, dafs bei Actinostola eallosa und

A. cxcclsa die drei ersten Ordnungen steril sind. Weil die Oeschlechts

Organe an den Mesenterien dritter Ordnung bei diesem Genus nur unbe-

deutend entwickelt sind, ist es wahrscheinlich, dafs Mo. Muekich das Vor-

handensein von Geschlechtsorganen auf den Mesenterien didtter Oidnung

übersehen hat. Selbst habe ich* nämlich immer bei allen untersuchten

Species von Actinostola (sechs Species sind untersucht, von denen zwei

bisher nicht beschrieben sind) Geschlechtsorgane auf diesen Mesenterien

gefunden. Diese meine Untersuchungen stimmen auch mit den Angaben

Hertwig’s (1882) über A. ('= DysactisJ crassicornis tiberein.

13. Actinostola intermedia n. sp.

Gröfse: Höhe und Breite der Körperwand etwa 6,5 cm, innere Ten-

takeln 2—2,5 cm; äufsere Tentakeln halb so lang wie die inneren.

Farbe: nicht beobachtet.

Kurze Beschreibung: Pufsscheibe wohl entwickelt, ausgehreitet.

Körperwand dick, mit unregelmäfsigen flachen Furchen und Firsten, die

dem Thier ein unregelmäfsiges
,

runzeliges Aussehen geben. Fossa nicht

vorhanden. Margin unbestimmt. Tentakeln konisch, quer- oder längs-

gerunzelt, an der Basis mit kleinen Anschwellungen, in der Zahl mehr als

200, in sieben Cyklen angeordnet (der letzte Cyklus ist nicht vollständig,

6 -1- 6 -H 12 24 -H 48 -I- 96 [192] = 192 [384], in der Spitze mit einer deut-

lichen Öffnung; die inneren Tentakeln doppelt so lang wie die äufseren.

Mundscheibe grofs mit zwei deutlichen Gonidialtuberkeln. Das Schlund-

rohr ist längs- und quergefurcht, und nimmt die halbe Körperlänge ein.
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Schlundrinnen zwei, wohl ausgebildet, breit mit wohl entwickelten Zipfeln,

die fast bis zu der Fufsscheibe gehen.

Mesogloea der Körperwand mehrmals dicker als das dünne Ektoderm.

Sphinkter mesogloeal, im Verhältnis zu der Körpergröfse ziemlich schwach

(jedoch bedeutend stärker als der Sphinkter bei A. caUosa)-, er nimmt m

seinem distalsten Theil zwei Drittel von der Dicke der Mesogloea ein, in

seinem proximalen dagegen nur eine unbedeutende Partie von der Dicke

der Mesogloea, und ist schwach gelagert, besonders in den inneren Partien,

mit au Querschnitten feineren Maschen als bei A. callosa. Längsmuskulatur

der Tentakeln mesogloeal. Die an Querschnitten hervortretenden feinen (je-

doch nicht so fein wie bei A. abyssorum) Muskelmaschen bilden ein ununter-

brochenes Netzwerk in der Mitte der Mesogloea. Längsmuskeln bedeutend

stärker in den äufseren basalen Partien als in den inneren. Kadialmuskeln

der Mundscheibe in den inneren Theilen schwach, in den äufseren stark

(innere Partie der Kadialmuskeln etwa wie bei A. apetsbergcnsis

,

äufserer

Theil etwas schwächer als bei A. abyssorum entwickelt). Eine Tendenz zum

Unterbrechen der Radialmuskulatur an den Insertionsstellen der Mesenterien

vorhanden. Schlundrohr und Schlundrinnen ohne ektodermale Muskeln,

Schlundrohr mit ziemlich zahlreichen Schlundrinnen und sehr spärlichen

Nesselzellen. Mesenterienpaare nach der Sechszahl angeordnet, G + 6-ll2-t-

24 + 48 -f- 96 = 192, von denen zwei Richtungsmesenterienpaare sind. Vier

Mesenterienordnungen vollständig. Die schwächsten Mesenterien des vierten

Cyklus nur mit einem unbedeutenden Zipfel an dem Schlundrohr inserirt.

Mesenterien der dritten Ordnung etwa gleich entwickelt. Mesenterien

vierter bis letzter Ordnung nach dem für die Actinostolinen gewöhnlichen,

charakteristischen Mesenteriengesetz angeordnet. Längsmuskulatur ziemlich

wohl entwickelt
,
ohne eigentliche Polster. Bisweilen mesogloeale Muskeln

in den inneren Theilen der Mesenterien (wie bei A. abijssorum). Parieto-

basilarmuskeln gut entwickelt. Oralstoma an den vollständigen Mesenterien
5

Randstoma wohl entwickelt, an den stärkeren Mesenterien. Mesenterial-

filamentc mit Drüsen-Flinimerstreifen. Mesogloea der Drüsen-Flimmerstreifen

mit ziemlich zahh-eichen Bindegewebszellen. Getrenntgeschlechtlich. Mesen-

terienpaare erster und zweiter Ordnung steril. Geschlechtsorgane (bei dem

einzigen Exemplar Hoden) von den Mesenterien dritter Ordnung an (an

den Mesenterien dritter bis letzter Ordnung) auftretend.

In den Mesenterien kommt eine parasitische Crustacee in verschiedenen

Stadien vor. Die gröfseren waren etwa 1,5 cm lange Weibchen mit langen

Eierschnüren. Die Parasiten wandern als junge Individuen in den coelenteri-

schen Raum ein und setzen sich dort an den Mesenterien fest. Sobald die jungen

Parasiten sich durch die Mesenterien durchzubrechen versuchen, bildet das

Mesenterium rings um die Parasiten eine Bliudtascho, die auf der dei
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Parasiten-Anheftung entgegengesetzten Seite zu liegen kommt. Mit dem

Zuwachs des Parasiten wird die Blindtasche gröfser und gröfser. Die

Mesenterien, welche ältere Parasiten enthalten, tragen also auf der einen

Seite einen Blindsack, in dem der Parasit liegt, während der schmale, von

dem jungen Parasiten gebildete Eingang dieses Sackes auf der anderen

Seite sich befindet. Die älteren Parasiten können durch den schmalen

Eingang des Sackes nicht mehr in den Gastrovasculärraum hineinkommen,

sondern sind ganz und gar an die Blindtasche gefesselt.

Diese Species nähert sich am meisten der A. callosa, unterscheidet

sich aber in einigen Hinsichten von dieser Species, sodafs ich gegenwärtig

die beiden Formen nicht zusamnienfassen kann. Die an den schwedischen

Küsten vorkommende Acfo'wo.sto?a-Species, die ich mit der nordamerikanischen

A. callosa identificirt hatte, ist sicherlich nicht mit unserer Species identisch.

Erst wenn wir eine umfassende Untersuchung über die amerikanische

A. callosa erhalten, können wir die Stellung von A. intermedia sicherer

bestimmen. Ich hoffe dies später ausführen zu können gelegentlich der

Beschreibung einiger neuer von mir untersuchter arktischer Actinostola-

Arten (unter denen sich eine aus Grönland stammende, durch ihren Scfnia-

phroditisnius sehr charakteristische Form, A. groenlandica n. sp., befindet).

Coli. Ohlin. Magalhaeus-Str., Kap St. Vincent, 150 Fd.; 1895—96 (1 Expl., ß. M.).

Farn. Sagartidae.

Actininen mit Acontien, bisweilen auch mit Cincliden.

Sphinkter in der Regel mesogloeal (selten entodermal: die

meisten Aipiasia-kriQu). Randsäckchen nicht vorhanden.

Von den Suhfamilien, in die man diese Familie eintheilen kann, finden

sich in der Sammlung nur Repräsentanten der Subfamilie Sagartinae. In

Betreff der Eintheilung dieser Familie sind die Ansichten verschieden. Ich

will gegenwärtig nur sagen, dafs ich wenigstens vier (oder fünf) Sub-

familien, Aiptasinae, Sagartinae, Phellinae, Chondractininae (und Metridinae)

unterscheide.

Snbfam. Sagartinae.

Sagartiden mit mehr als sechs Paaren vollständiger

Mesenterien. Geschlechtsorgane von den Mesenterien erster

Ordnung an auftretend. Körperwand mit keiner äufseren

membranösen Bekleidung. Cincliden, hauptsächlich (immer?)

Ektodermeinstülpungen, vorhanden. Ein oder zwei Richtungs-

mesenterienpaare.

Hamburger Magalhaensisolie .Sammelreise. IV. 8
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Gen. Sagartia Gosse.

Sagartinen mit giatter Körperwand oder mit kleinen

Warzen in der distalen Körper partie. Tentakeln ziemlich

lang. Mundscheibe nicht lobirt.

14. Sagartia patagonioha n. sp.

Gröfse der zwei gröfsten Exemplare: Ex. 1: Durchmesser der Fufs-

scheibe 1 cm, Körperhöhe 0,75 cm. Ex. 2: Durchmesser der Körperwand

0,9 cm, Höhe derselben 0,5 cm, Tentakellänge etwa 0,5 cm.

Farbe nicht beobachtet.

Konservirungszustand nicht gut.

Kurze Beschreibung; Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand glatt, ohne „Suchers“. Cincliden? Tentakeln 96 (6 + 6+12 +

24 + 48 — 96), lang, konisch, die inneren länger als die äufseren. Innere

Hälfte der Mundscheibe tentakelfrei. Schlundrohr längsgefurcht. Schlund-

rinnen zwei bei einem Exemplar; bei einem zweiten Exemplar konnte ich

nur eine Schlundrinne entdecken.

Entoderm der Körperwand pigmentirt. Sphinkter mesogloeal, gut ent-

wickelt, nicht abgesetzt, nicht gelagert, ziemlich lang; er nimmt fast die

ganze Dicke der Mesogloea ein und zeigt an Querschnitten regelmäfsig zer-

streute, durch dünne Bindegewebsbalken geschiedene Muskelmaschen.

Ektodermale, nicht starke Längsmuskeln in den Tentakeln. Radialmuskeln

der Mundscheibe hauptsächlich ektodermal, sehr gut entwickelt, an der Basis

der Lamelle bisweilen etwas mesogloeal. Schlundrohr und Schlundrinnen ohne

ektodermale Muskeln. Schlundrohr mit zahlreichen, Schlundrinnen mit sehr

spärlichen dickwandigen Kesselzellen. Mesenterien nach der Sechszahl an-

geordnet. Zahl? (wahrscheinlich 48 Paare), Richtungsmesenterienpaare zwei

(Ex. 1) oder eins (Ex. 2). Längsmuskelpolster der Mesenterien gut ent-

wickelt. Parietobasilarmuskeln sehr schwach. Basilarmuskeln gut ent-

wickelt. Filamente mit Drüsen-Flimmerstreifen versehen. Mesogloea der

Drüsen-Flimmerstreifen mit wenigen Bindegewebszellen. Acontien vor-

handen. Stomata? Geschlechtsorgane von den Mesenterien erster Ordnung

an auftretend.

Coli Äkerman. Ost-Patagonien, Puerto Madryn, Ebbestrand, Sand und Sterne;

1896 (10 Expl., K. M.).

16. Sagartia georgiana n. sp.

Gröfse; Höhe des Körpers 0,7 cm, Durchmesser desselben 0,4 cm.

Farbe: nicht beobachtet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zoantharien der Hamburger Magalhaensiscben Sammelreise. 35

Das einzige stark zusanimengezogene Exemplar befand sich unter den

Stücken von Condylactis gcorgiana. Ich habe das Exemplar in Schnitte

zerlegt, denkend, dafs es eine kleine Condylcictis wäre, und kann deshalb

nur eine unvollständige Beschreibung
,
besonders von dem äufseren Aus-

sehen, geben.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwiekelt, ausgebreitet.

Körperwand ohne Saugwarzen, „Suckers“. Tentakeln konisch, ziemlich

lang, etwa 40—50, wahrscheinlich 48, nach der Sechszahl angeordnet.

Schlundrohr in mehrere Quer- und Längsfalten gelegt. Schlundrohrzipfel

wenig entwickelt. Schlundrinnen zwei, wohl entwiekelt.

Sphinkter mesogloeal. Längsmuskulatur der Tentakeln und Radial-

muskeln der Mundscheibe ektodermal, nicht besonders stark entwickelt.

Schlundrohr und Schlundrinne ohne ektodermale Muskeln. Schlundrohr mit

zahlreichen dickwandigen Nesselzellen, Schlundrinnen ohne Nesselzellen.

Mesenterien nach der Sechszahl angeordnet, 24 Paare (6 -t 6 -h 12 24),

von denen zwei Richtungsmesenterienpaare sind. Die Mesenterien der

ersten Ordnung vollständig, ebenso die vorderen und mittleren Paare

des zweiten Cyklus. Längsmuskelpolster der Mesenterien erster Oi’dnung

sehr gut entwickelt, die stärkeren Mesenterien zweiter Ordnung mit

schwächeren Polstern; übrige Mesenterien ohne Polster. Parietobasilar-

muskeln, sehr stark und wohl abgesetzt, reichen bis zu den distalsten Theilen

der Körperwand. Basilarmuskeln nicht untersucht. Mesenterialfilamente

wie bei S. patagonicha. Acontien zahlreich. Stomata? Geschlechtsorgane

auf den Mesenterien erster Ordnung einschliefslich der Richtungsmesenterien.

Coli. V. d. Steinen. Süd-Georgien, 1883 (1 ExpL, H. M.).

18. Sagartia laevis n. sp.

Gröfse: Länge der Körperwand etwa 2 cm, gröfster Durchmesser

der Fufsscheibe 3,1 em, kleinster Durchmesser derselben 1,7 cm.

Farbe: nicht beobachtet.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Körperwand glatt, ohne Saugwarzen, mit zwölf Furchen an dem distalen

Körperende. Tentakeln von der Körperwand vollständig bedeckbar. Ten-

takeln zahlreich, nach der Sechszahl, in sechs Cyklen (6-1-6-1-12 + 24-1-

48 + [96] = 96 [192], angeordnet, von denen jedoch der letzte Cyklus nicht

vollständig war (etwa 130—140 Tentakeln vorhanden), ziemlich kurz, konisch,

die inneren etwa doppelt so lang und dick wie die äufseren. Schlundrohr

in Quer- und Längsfalten gelegt, ziemlich lang. Schlundrinnen zwei, wohl

markirt. Zipfel ?
3 *
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Der Sphinkter, mesogloeal, gut entwickelt, kurz, sehr breit in

den distalsten Theilen, verschmälert nach der proximalen Seiten in den

distalen Theilen zeigt der Sphinkter eine Tendenz zu einer Schichtung in

ekto-entodermaler Richtung. Bindegewebsbalken zwischen den Maschen

ziemlich grob. Längsmuskulatur der Tentakeln und Radialmuskeln der

Mundscheibe gut entwickelt, ektodermal. Schlundrohr und Schlundrinne

ohne Längsmuskeln. Schlundrohr mit zahlreichen dickwandigen Nessel-

zellen, Schlundrinnen ohne solche. Mesenterienpaare nach der Sechszahl

angeordnet, 6 + 6 + 12 + 24 [+ 48] = 48 [96], von denen der fünfte Cyklus

nur in den allordistalsten Theilen vorkommt und nicht in allen Fächern

angelegt ist. Zwei Richtungsmesenterienpaare ;
zwei Cyklen von Mesenterien

vollständig. Längsmuskelpolster der Mesenterien gut entwickelt, Parieto-

basilarmuskeln vorhanden in den proximalen Partien, doch schwach aus-

gebildet. Basilarmuskeln ziemlich wohl entwickelt. Mesenteriallilamente

wie bei S. patagonicha. Oralstoma unbedeutend
,

Randstoma fehlend.

Acontien vorhanden. Getrenntgeschlechtlich. Geschlechtsorgane (Ovarien)

auf den Mesenterien erster bis vierter Ordnung (inkl. Richtungsmesenterien?).

Coli Mich. 69. Magalhaena-Str., Punta-Arenas, 13 Pü., sin Mytilus
,

29. IX. 92

(1 Expl., n. M.).

17. Sagartia lobata n. sp.

(Pig. 2.)

Gröfse: Durchmesser der Fufsscheibe 1,1 cm, Höhe der Körperwand

0,6 cm, Durchmesser der Körperwand unterhalb der Tentakeln 0,5 cm,

Länge der inneren Tentakeln 0,35—0,55 cm.

Farbe in Alkohol : Tentakeln an der Spitze tief schmutziggrün, Körper-

wand schmutziggrau.

Kurze Beschreibung: Fufsscheibe wohl entwickelt, ausgebreitet.

Rand der Fufsscheibe in mehrere unregelmäfsige Falten auslaufend (Fig. 2),

wodurch das Thier das Aussehen erhält, als ob es sich durch Laceration

fortpflanzt. Körperwand glatt, ziemlich niedrig. Proximaler Theil in Falten

auslaufend. Distaler Rand mit wohl entwickelter Fossa. Körperform

konisch, nicht breit. Tentakeln ziemlich lang, schmalkonisch; die inneren

bedeutend länger als die äufseren, etwa 100 an der Zahl. Schlundrohr mit

Längs- und Querfurchen. Eine Schlundrinne ziemlich wohl markirt, mit

Zipfel.

Sphinkter mesogloeal, schwach entwickelt. Die Muskeln treten an

Querschnitten meist als einzelne quergeschnittene Muskelfibrillen oder nur

als kleine Maschen hervor. Längsmuskulatur der Tentakeln und Radial-

muskeln der Mundscheibe ektodermal, nicht besonders gut entwickelt.

Schlundrohr ohne ektodermale Muskeln, mit zahlreichen dickwandigen Nessel-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zoantharien der Hamburger Magalhaensischen Sammelreise. 37

zellen. Mesenterienanordnung etwas unregelmäfsig, wenigstens kommen

vier Mesenterienordnungen vor; nur ein Paar von Richtungsmesenterien.

Längsmuskelpolster der stärkeren Mesenterien ziemlich gut ausgebildet.

Parietobasilarmuskeln sehr schwach, nicht gefaltet, nicht abgesetzt. Basilar-

muskeln recht gut entwickelt. Mesenterialfilamente wie bei S. paiagonicha.

Acontien vorhanden. Oralstoma deutlich. Randstoma auf Schnitten konstatirt.

Getrenntgeschlechtlich. Geschlechtsorgane auf den Mesenterien erster bis

dritter Ordnung. Geschlechtsorgane auf den Richtungsmesenterien? Ento-

derm der Köi’pervvand
,
das der Tentakeln

,
des Schlundrohres

,
der Mund-

scheibe und besonders das der Mesenterien bräunlich pigmentirt.

Coli. Mich. 18. Chile, Talcahuano, 5 Fd.; 4. V. 93 (1 Expl., H. M.).

Die Beschreibung sowohl von dem äufseren, als von dem inneren Bau

dieser vier Sagartiden ist nicht so vollständig, wie wtinschenswerth wäre.

Das wenige und theilweise nicht gut konservirte Untersuchungsmaterial

bietet bedeutende Schwierigkeiten für eine vollständige Beschreibung. Die

vier Formen sind ohne Zweifel verschieden von einander, und ich habe sie

mit früher bekannten Formen nicht identiheiren können.

Zoantharia.
= Zoanfheae.

Gleichwerthig mit den Namen Älcyonaria,Actiniaria etc. brauche

ich hier für die Zoantheen die Benennung Zoantharia. Diese darf nicht

mit dem Namen Zoantharia in weiterem Sinne verwechselt werden.

Obgleich diese alte Zusammenfassung aller Anthozoen mit Ausnahme der

Alcyonarien unter den Namen Zoantharia oder Hexacorallia keinen

wissenschaftlichen Grund für sich hat, habe ich doch in praktischen Hin-

sichten den bis jetzt allgemein gebräuchlichen Zusammenfassungsnamen

Zoantharien als Titel dieser Arbeit angewendet.

Farn. Zoanthidae,

mit den Charakteren der Zoantharia.

^ Subfam. Macroeneminae.

= Macroeneminae, Haddon & Shaokl, 1891.

Zoanthiden, hei denen die fünften Mesenterien von vorn

(von der dorsalen Seite) gerechnet, vollständig sind.
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Gen. Epizoanthus Gray.

Macrocneminen mit einem mesogloealen Sphinkter.

Körperwand inkrustirt. Ektoderm bekleidet gewöhnlich die

äufsere Fläche der Mesogloea. Zelleninseln in Mesogloea

vorhanden. Dagegen kommen keine ektodermalen Kanäle

und kein Ringsinus vor. Getrenntgeschlechtlich. Polypen

durch unbedeutendes Coenenchym verbunden oder frei.

18. Epizoanthus patagonichus n. sp.

(Fig. 1.)

Gröfse: Länge der Kolonie 1,6 cm, gröfster Durchmesser der Polypen

(in den distalsten Theilen) 0,45 cm, kleinster Durchmesser derselben 0,3 cm.

Farbe in Alkohol: bräunlich gelb.

Kurze Beschreibung: Die Kolonie besteht aus fünf Polypen, drei

grofsen und zwei kleineren
,

die alle dicht an einander liegen (Fig. 1).

Coenenchym sehr unbedeutend. Proximaler Theil der Kolonie abgerundet,

nicht angeheftet. Polypen in den distalen Theilen etwas dicker als in den

proximalen, mit dicht liegenden Sandkörnchen inkrustirt. Tentakeln kurz,

von der eingeschlagenen Partie der Körperwand vollständig bedeckt. Ein-

geschlagene Partie (= distale Fläche der Körperwand) mit undeutlichen

Längsfurchen, etwa 18 an der Zahl. Distale Partie der Körperwand bei

eingeschlagenen Tentakeln quer abgeplattet. Polypen unrcgelmäfsig von

der Kolonie ausgehend. Schlundrohr oval, längs gefurcht. Schlundrinne

wohl markirt, mit langem Zipfel.

Körperwand: Ektoderm hoch, jedoch mehrmals dünner als Mesogloea

(Verhältnis der Dicke zwischen Ektoderm und Mesogloea etwa 1:4), mit

einer dünnen Cuticula. Mesogloea ohne Ringkanal, aber mit ziemlich zahl-

reichen Zelleninseln. Inkrustirungen in Ektoderm und Mesogloea fast aus-

schliefslich von ziemlich groben Sandkörnchen, die dicht an einander liegen,

bestehend. Sphinkter stark mesogloeal, schmal in den proximalen Partien,

breiter in den distalen, an Querschnitten grobe Maschen zeigend. Ektoderm

der Tentakeln und der Mundscheibe sehr hoch, mehrmals höher als Meso-

gloea. Ektoderm des Schlundrohrs hoch, mehrmals höher als die Mesogloea

und das Entoderm. Mesogloea der Schlundrinne fast homogen, bedeutend

dicker als die Mesogloea des Schlimdrohrs. Mesenterien 32 an der Zahl

(18 Makro- und 14 Mikromesenterien), nach dem Makrotypus angeordnet.

Mikromesenterien wie äufserlich schwache Bindegewebsauswüchse. Meso-

gloea der Makromesenterien dünn, besonders in den distalsten Theilen,
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unterhalb des Schlundrohres etwas dicker; hier sieht man auch die Muskulatur

ziemlich wohl entwickelt. Mesenterialtilamente wie gewöhnlich; das s. g.

«reflected» Ektoderm sehr gut entwickelt.

Coli. Kophamel. 44» 14' S. B., 61» 23' W. L., 60 Fd. (1 Kolonie, H. M.).

Gen, Parazoanthus, Haddon &, Shackl.

Makrocneminen mit diffusem, entodermalem Sphinkter.

Kör per wand inkrustirt. Das Ektoderm bekleidet immer

die äufsere Fläche der Mesogloea. Mesogloea mit ekto-

dermalen Kanälen, Zelleninseln und einem Ring sinus. Ge-

trenntgeschlechtlich. Coenenchym der Kolonie unbedeutend,

ohne Hornskelett.

19. Parazoanthus fuegiensis n. sp.

(Fig. 6.)

Gröfse: Höhe des Körpers 0,3 cm, Durchmesser der Fufsscheibe

0,35 cm.

Farbe: nicht beobachtet.

KurzeBeschreibung des kleinen einzelnen Exemplares, das keine

Knospenbildung zeigt: Proximales Ende platt, fufsscheibenähnlich aus-

gebreitet. Die Körperwand, cylindrisch, breitet sich an den proximalen

und distalen Enden etwas aus, inkrustirt. Distale Körperpartie bedeckt

vollständig die Tentakeln. Tentakel 17 -b 17 = 34. Schlundrohr und

Schlundrinne?

Körperwand: Ektoderm hoch, doch nicht so mächtig wie Mesogloea,

mit einer dünnen Cuticula. Mesogloea ziemlich dick, mit Zelleninseln, gut

entwickelten ektodermalen Lacunen und einem wohl entwickelten Ringsinus.

Ringsinus von gröberen oder dünneren Mesogloeapartien unterbrochen, nur

durch eine dünne Mesogloeapartie von dem Entoderm geschieden (etwa wie

bei P. anguicoma Haddon und Shackleton 1891, Fig. 11, Taf. IX). Ento-

derm nicht so hoch wie Ektoderm. Inkrustirungen der Körperwand

.

Äufsere Partie der Körperwand mit ziemlich zahlreichen und ziemlich

groben Sandkörnchen. Mesogloea, besonders die innere Partie derselben,

mit sehr zahlreichen und sehr dicht liegenden, fast geraden, monaxilen, in

beiden Enden zugespitzten Kieselnadeln, die fast die ganze Mesogloea aus-

füllen und oft auf Querschnitten parallel mit dem äufseren Rand des

Körpers liegen. Sphinkter entodermal, recht gut entwickelt, etwa von dem

bei Parasoanthus gewöhnlichen Bau. Tentakeln und Mundscheibe: Ekto-

derm hoch, etwas höher als Entoderm. Ektoderm der Tentakeln mit
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Kieselnadeln inkrustirt, die von ähnlichem Aussehen wie die der Körper-

wand, aber bedeutend spärlicher sind. Mundscheibe ohne Inkrustirungen.

Längs- und Radialmuskeln der Tentakeln und der Mundscheibe nicht stark.

Mesogloea ziemlich dünn. Schlundrohr und Schlundrinne? (nicht unter-

sucht). Mesenterien 34, wahrscheinlich nach dem Makrotypus (ich habe

keine guten Bilder von der Anordnung der Mesenterien bekommen). Die

Mikromeseiiterien sind klein. Auch die Makromesenterien sind nicht be-

sonders stark. Die Mesogloea ist nämlich hier ziemlich dünn und die

Muskulatur schwach. In der Mesogloea der Mesenterien habe ich keine

Zelleninseln beobachtet.

Coli. Ohlin. Magalhacns-Str., Dawson Isl., Puerto Harris, Ebbestrand, Steine

und Sand; 11. III. 96 (1 Expl., R. M.).

Madreporaria.

Gen, Flabellum Lesson.

20. Flabellum Tbouarsi Milne Edw. & Halme.

Flabellum Thouarsi M. Euw. & Haime 1848, p. 265.

„ „ „ „ „ „ 1857-60 p. 89.

Die Zahl der Septen wechselt bei den gröfseren Exemplaren zwischen

80—96. Bei einem Exemplar, dessen Calix - Durchmesser 15,5 mm und

22,5 mm betrug, fanden sich 80 Septen, bei einem anderen (Calix-Durch-

messer: 15 mm X 21,5 mm) waren auf der einen Hälfte des Körpers

43 Septen vorhanden; ein drittes Exemplar (Calix-Durchmesser 19 mm X
26 mm) war auf der einen Körperhälfte mit 48 Septen versehen.

Das Verhältnis zwischen den Calix-Durchmessern wechselt bedeutend,

wie folgende Messungen von zwei Individuen zeigen; Ex. 1: 15 X 26,

Ex. 2: 16,5 X 22.

Mehrere Exemplare sind mit Knospen versehen.

Coli. Kophamel. 44» 14' S. B., 61» 23' W. L., 60 Fd.; 1888 (zahlreiche Expl., H. M.).

Geographische Beziehungen der Actiniarien und

Zoantharien des Magaihaensischen Gebietes.

Die Actiniarien-Faunen der tropischen Meere und die der arktisehen

und antarktischen Gegenden weichen von einander sehr bedeutend ab.

Während nämlich oft unter den Tropen ein Reichthum von eigenthümlichen,

charakteristischen Actiniarien, die aller Wahrscheinlichkeit nach infolge
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Mimikry-Anpassungen entweder mit sehr zahlreichen, in radialen Serien

angeordneten, einfachen oder verzweigten Tentakeln oder mit eigenthum-

lich gestalteten Anhängen an der Körperwand versehen sind, angetroffen

wird, zeigt die arktische und antarktische Actiniarien-Fauna ein mehr ein-

förmiges Aussehen, indem hier die Tentakeln und die Körperwand keine

verzweigten Anhänge tragen und die Tentakeln nicht in radialen Serien,

sondern in Cyklen angeordnet sind. Zwischen der arktischen und antarkti-

schen Actiniarien-Fauna dagegen gieht es keinen wesentlichen Unterschied-,

im Gegentheil, es zeigen die Formen ein ziemlich ähnliches Aussehen. Aber

dies ist bei den Actiniarien als eine Konvergenzerscheinung zu verstehen,

denn wir kennen unter dem ziemlich reichen Materiale von untersuchten

arktischen und antarktischen Actiniarien mit Sicherheit kein gutes Beispiel

von der Ausbreitung einer und derselben Species in den beiden Gegenden,

Möglicherweise macht jedoch die Tiefwasserfauna eine Ausnahme davon.

Mo. Mureich (1893) erwähnt nämlich, dafs die von den arktischen Meeren

beschriebenen Actinauge VerriUi und A. fadigiata an den Küsten von

Chile gefunden sind. Ich will diese Beobachtung nicht in Abrede stellen,

aber doch daran erinnern, dafs diese Species, wie im Allgemeinen die Chon-

dractininen, sehr schwer zu bestimmen sind, sodafs es rathsam wäre zu

warten, bis auch einige andere, mehr typische und leichter identilicirbare

Formen in beiden Gegenden angetroffen worden, ehe man entscheidende

Schlufsfolgerungen für die Ausbreitung der Tiefwasser-Fauna mache. Übrigens

ist cs sehr wahrscheinlich, dafs die Tiefwasser-Fauna eine ziemlich gleich-

mäfsige Ausbreitung in den Weltmeeren hat, und dafs also die arktischen und

•antarktischen Tiefwasser-Actiniarien wenigstens theilweise dieselben sind.

Weil nun die Tiefwasser-Formen in den arktischen und antarktischen Ge-

bieten in bedeutend seichteres Wasser aufsteigen, ja fast in die Strandfauna

einrücken können, wie z, E.AcUnodola, so ist es nicht unmöglich, dafs spätere

Forschungen unter den Ktistenformen des arktischen und antarktischen

Gebietes einige gemeinsame Actiniarien aufweisen mögen. Aber in Betreff

der eigentlichen Strandformen, die nicht der Tiefwasser-Fauna angehören,

und die auf ihren gegenwärtigen Plätzen ausgebildet oder von naheliegenden

Gegenden eingewandert sind, ist, so viel wir jetzt wissen, keine Zusammen-

gehörigkeit zwischen der arktischen und antarktischen Actiniarien-Fauna.

Zwar sind mehrere Genera gemeinsam, wie z. B. Bunodes, Eäivardsia,

Sagartia, aber die Species sind verschieden. Mehrere Genera scheinen

für die antarktischen Gegenden charakteristisch zu sein, wie z. B. Gondy-

lanthus, Scytophorus, Isotealia, Halcurias u. a., während andere, wie z. B.

Gnticina, nur in den arktischen Gegenden zu finden sind.

Die in dieser Arbeit behandelten Actiniarien sind überwiegend Strand-

formen und infolgedessen von ziemlich grofsem geographischen Interesse,
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das- noch gröfser sein würde, wenn die Actiniarien-Fauna der mittleren

Theile von Süd-Amerika besser erforscht wäre; weil dies leider nicht der

Fall ist, und die meisten untersuchten Species bisher nicht beschrieben sind,

können wir nicht in Einzelheiten eingehen. Das Vorkommen von zwei

Condylactis-Arten an den Küsten von Feuerland und Süd-Georgien ist be-

sonders bemerkenswert!!
,
denn die übrigen Speeies dieses Genus stammen

aus den tropischen Meeren und aus dem Mittelmeere. Das Genus hat also

in der südlichen Hemisphäre eine weitere Verbreitung gegen Süden als in

der nördlichen gegen Norden. Ebenso verdient das Auftreten von einer

Discosoma-Art auf 40® S. Br. (nach der Angabe von Mo. Müerich) Auf-

merksamkeit, denn alle übrigen Species von Discosoma gehören den tropi-

schen Meeren an. Im Vergleich mit der Actiniarien-Fauna derselben Breite

in den nördlichen Meeren des Atlantischen Ozeans scheint also die

Actiniarien-Fauna des Magalhaensischen Gebietes einen mehr temperirten

Charakter zu haben.

Von allgemeinem biologischen Interesse ist der Umstand, dafs besondere

specialisirte Bruträume sowohl bei arktischen, als bei antarktischen Actinien

auftreten. Bei arktischen Formen ist das Vorkommen von solchen schon

bekannt, und ich habe diese Bruträume früher (1893 b) bei einer Bunodidae

(Tealidae) anatomisch näher geschildert. Schon früher hat Verrill (1869)

bei der arktischen Dpiactis prolifera (und bei PhelUa arctica?) wohl ähnliche

Beobachtungen gemacht, aber die Natur dieser Bildungen ist von Verrill

nicht endgültig erläutert. Neulich hat Kwietniewski (1898) einen einzelnen

Brutraum bei Leioteälia spitzbergensis gefunden. Unter den antarktischen

Actiniarien dagegen sind bisher keine Bruträume bekannt; es war darum

um so interessanter, solche bei Condylactis georgiana in grofser Zahl an-

zutreffen (siehe die nähere Beschreibung von Condylactis).

Die zwei in der Sammlung befindlichen Zoantharien bieten kein be-

sonderes Interesse. Sie geben jedoch einen Beitrag zu der früher beobach-

teten Thatsache, dafs in den arktischen und antarktischen Gegenden nur

makrocnemische Zoantharien auftreten.

Ich gebe schliefslich ein Verzeichnis der Zoantharien, die von früheren

Forschern von dem magalhaensischen Gebiete bis zum 30 ® S. Br. er-

wähnt sind.

Speci esnamen:

Actinia Mertensi.

„ chilensis.

„ papillosa. „

„ niacloviana Falkland-Ins.

„ achatcs. Patagonien.

„ rubus. Valparaiso.

Autor:
Brandt 1835.

Lesson 1830.

Dana 1846, 1859.

Fundorte:
Chile.

Talacahuano Chile.
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Autor:

Dana 1846, 1859.

Milne-Edwakds

u. Haime 1848.

— 1857=1860.

Gay 1854.

Verrill 1869.

Stüdek 1879.

Ridley 1881.

Moseley 1881.

S p e c i e s n am e n

:

Actinia nyniphaea.

„ (= Cond/ylactis) cruentata.

„ (= Phymactis) clematis.

^ (= Antlnoloba) reticulata.

„ (= Biscosoma ?) fuegiensis.

„ impatiens.

(= Paractis) lineolata.

Bathycyathus chüensis

Flahellum TJiouarsi.

Oystiactis Eydouxi.

Actinia capillata.

„ ostrearum.

„ taeniata,

„ annulata.

„ cinerea.

„ punctata.

Astrangia sp.?

Paractis alha.

Corynactis carnea.

Paractis alha.

„ sp?

Desniophyllum ingens.

„ ehumeum.

Flahellum patagonichum.

„ curvatum.

Bathelia candida.

Cladocora dehclis.

CyatJioceras cornu.

Leptopenus discus.

„ hypocaelus.

Bathyactis symmetricus.

Fundorte:

Valparaiso.

Feuerld., Orange-Bay.

Valparaiso.

Peuerl.OrangeHarbor.

» n n

» n »

Feuerland. Forgecove.

Orange Harbor.

Chile.

Falkland-Ins.

Chile.

Chiloe.

»

»

W

Magalhaens-Str.

Patagonien.

38 «
10

,
1
' S, 56 «26,6 W.

Chile, Trinidad

Channel

Tom Bay Patagonien.

52
”«

45', 30" S. 73«

46' W.
52« 50' S. 73« 53' W.

49« 24' 30' S. 74« 23

30" W.

Middle Isl. Patagonien.

1) n ”

Penguin Isl. „

Mouth of the Rio de

la Plata.

35« 39' S. 50« 47' W.

33» 31' S. 74» 43' W.

33» 31' S. 74« 43' W.

36» 44' S. 46« 16' W.

Caryophyllia clavus var. Smithi?
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44 Dr. OsKAB Caklgren.

Autor:

HebtwigR.1882.

HertwigR.1888.

Pfeffer 1889.

Mo. Mürrich,
• 1893.

Speciesnamen:

f Corallimorphus profimdus.

Mosel.

f Paractis (= Änthosactis) ex-

cavata.

f OpJiiodiscus annulatus.

f „ sulcatus.

f Polyatomidium (= Bolocera)pa-

tens.

f Polyopis striata.

Cerianthus americanus Verrill.

f „Phcllia“ pectinata.

f Dysactis (= Actinostola) crassi-

cornis.

f? Dysactis rhodora Dana.

Äntholoba rcticulata Dana.

f CorallimorpJms rigidus.

f Äulorchis paradoxa.

f „Phcllia“ spinifera.

f Episoanthus thalamophilus.

f „ elongatus.

f Pahjthoa? sp.?

f Liponcma (— Bolocera) multi-

porum.

f Dysactis (= Actinostola) crassi-

cornis.

f „Phcllia“ spinifera.

Bunodella (= Condylactis) geor-

giana.

Peachia (= Scytophorus) antarc-

ticus.

Peachia koreni.

f Actinernus pleheius.

Sagartia Sancti-Matthei.

„ paradoxa.

f Actinauge Verrilli (Verrill)

Hadd.

f Actinauge fastigiata (Verr.)

Mc. Murr.

Cradactis digitata.

Fundorte:

zwischen 30®—40®

S. Br.

zwischen 30® — 40"

S. B.

49® S, 74® W.

zwischen 50 ®—60 ®

S. Br.

zwischen 30®—40®

S. Br.

47® 47' S, 74® 47' W.

zwischen 50®—60®

S. Br.

Süd-Georgien.

zwischen 30 ®—40 ®

S. Br.
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Autor: Speciesnamen:

Mc. Muerich,

1893. f Halcuriaa pilatus.

Änemonia variahilis.

f Actinostola excelsa.

t » pergamentacea.

f Sagartia lactea.

Discosoma fuegiensis (Dana).

Edwardsia intermedia.

Condylactis crumtata (Dana).

f Bolocera occidua.

f Actinostola excelsa.

f Chitonanthuspectinatusill'Eis.'i'Ni)

f Leiotealia hadia.

AntJioloha reticulata (Dana)

Hertw.

Die mit Kreuzzeichen (f) bezeichneten Species

Fundorte:

zwischen 40 ® — 50 ®

S. Br.

zwischen 50 ®—60 ®

S. Br.

Lota, Chile, Port Ot-

way, Patagonien.

sind Tiefwasserformen.
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Fig. 4.
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Pig. 6.
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Fig. 8.

Fig. 9.
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Fig. 11.

Fig. 12.

Fig. 13.

Fig. 14.

Fig. 15.

Fig. 16.

Fig. 17.

Pig. 18.

Figurenerklärung.

1V2
Episoanthns patagonichus n. sp.

Sagartia lobata n. sp. ^/i.

Antholoba reticulata (Dana) Hertvv. Stück des distalen Thcils der Körper-

wand. ^/i.

Käwardna (Eäwardsiella) intermedia (Mc. Murr.). Stück des Scapus mit un-

regelmäfsig zerstreuten Nesselhöckerkapseln. '•/i.

Edu-ardsia (Edicaräsiella) intermedia (Mc. Murr.) mit ausgestülptem Schlund

-

rohr. ^Ii.

Farazoanthm fuegiensis n. sp. ®/i.

Cowlglanthnx magellanicm n. sp. Vi.

Isotealia antarctica n. sp. Stück des distalen Körpertheils. T Tentakeln.

P Pseudorandsäckchen. Vi.

Isotealia antarctica n. sp. ^/i.

Scytophorus antarcticus (Ppeff.) Carlor. */i.

Bunodes oetoradiatus n. sp. Distales Ende. P Pseudorandsäokchen. T Ten-

takeln. ä/i.

IV2
Bunodes oetoradiatus n. sp. -j—. An mehreren der Saugwarzen sind Steinchen

angeheftet.

Condylactis cruentata (Dana) Mo. Murr. */i.

IV2
Condylactis aruentata (Dana) Mc. Murr.

Condylactis georgiana (Pfeff.) Carlqr. An der linken Seite ausgeprefstc

Filamente.

Bunodes patagoniensis n. sp. */i.

IV2
Pavantheoides crassa n. sp. j-.

Bimodes hermaphroditicus n. sp. ^ linken Seite einige Steinchen an-

geheftet.

Pierer’sclie Hofbuchdrucierei Stephan Geibel & Co. in Altenbnrg.
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